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f Darleh., Hypoth , Be¬

triebskapital, Baugeld.
Der wende sich vertrauens¬
voll an Wilh . Binder
rssr HirsanbCalw
Rückport oerb. Kein Beim.

VMandig neu!
Dauerverdienst!

bringt Ihnen die
Anschaffung einer

kombinierten Rund-
ZlaOstrickmaschiue!
Arbeit vertrag!, gesichert.
Kleines Ansch. Kap. not» .

Kostenlose Auskunft
Strumpffabrikation

Ruhr L Athttger
Frankfurt a . M.
Bahnhofsplatz 4

Der Basler Bericht Tagesfpiegel

Amtlicher Auszug
Das Gutachten des Sonderausschusses der BIZ . wurde am

Mittwoch abend 10 Uhr von den 11 Mitgliedern unter¬
zeichnet.

Aus dem veröffentlichten Auszug — der endgültige Wort¬
laut soll erst in einigen Tagen bekanntgegeben werden —
ergibt sich daß der Bericht aus vier Kapiteln und einer Reihe
von Anlagen und Tabellen besteht, die die Ergebnisse der
Beratungen der Unterausschüsse für den Reichshaushalt, die
Reichsbahn und die Handels- und Zahlungsbilanz wieder¬
geben.

Das erste Kapitel
liefert eine Darstellung der gegenwärtigen Lage und behan¬
delt die Kreditkrise, die große kurzfristige Verschuldung, die
Aussichten der Ausfuhr und des Ausfuhrüberschusses Deutsch¬
lands . Es wird auf die starke Aktivierung der deutschen Han¬
delsbilanz hingewiesen, die jedoch aus die Handelshemmnisse
verschiedener Art stoße, wie sie von den Regierungen in der
letzten Zeit ergriffen worden sind. Deutschland sei gezwungen,
seine Rohsiofflager wieder aufzufüllen, deshalb seien die
Ueberschüsse seiner Handelsbilanz nicht sofort für die Rück¬
zahlung der kurzfristigen Kredite realisierbar.

Ein großer Teil des deutschen Ausfuhrüberschusseshabe
im Jahr 1931 für die Verzinsung und Tilgung der Ausland¬
schulden und zur Abtragung der Reparationsverpflichtungen
aufgewendet werden müssen. Der erste Abschnitt bringt wei¬
ter die Preis - und Lohnsenkungspolitikund verweist daraus,
daß die Produktionsmeßzahl Deutschlands von 100 im Jahr
1926 auf 66 im Jahr 1931 gesunken sei, daß also ein Drit¬
tel des deutschen Wirtschaftslebens stillgelegt sei.

Die Landwirtschaft, die 30 v. H. der Bevölkerung ernähre,
leide unter der Preisentwicklung und könne die hohen Zinsen
kaum erarbeiten , so daß moratoriumühnliche Maßnahmen
hätten ergriffen werden müssen, um Zusammenbrüche zu ver¬
hindern. Auch die ungeheuerlichen Zinssätze, wie sie in
Deutschland üblich sind, werden erwähnt . Bei der Bespre¬
chung der öffentlichen Finanzen wird auf die Verminderung
der Steuereinnahmen hingewiesen und die Tatsache unter¬
strichen, daß durch die Maßnahmen der Verwaltungen Er¬
sparnisse erzielt worden seien. Die innere Schuldenlast er¬
fordere einen geringeren Zinsendienst, jedoch sei das deutsche
Kapital durch die Inflation zu einem großen Teil vernichtet.
Für die Abdeckung der kurzfristigen Schulden müßten erheb¬
liche Aufwendungen gemacht werden. Die Steuern seien jetzt
schon so hoch, daß eine Erhöhung der Steuerlast nicht mehr
möglich erscheine.

Die Reichsbahn sei im Jahr 1931 nach der Erschöpfung
der Dividenden- und sonstigen Reserven nicht in der Lage
gewesen, Reparationszahlungen zu leisten. Da sie jedoch ein
gesundes Unternehmensei, könne sie mit der Zeit wieder
normale Ueberschüsse abwerst-.i, wenn einmal später Deutsch¬
land und die Welt von der Wirtschaftskrise entlastet seien
und ihr wirtschaftlichesGleichgewicht gefunden hätten.

Das zweite Kapitel
das in langwierigen Verhandlungen ernsthaft umstritten
war , schildert die gegenwärtige Lage, wie sie durch die R e-
parationskrise  hervorgerufen ist. In der Einleitung
wird ans den Preisabbau , den Rückgang der Kaufkraft in
Deutschland, die Arbeitslosigkeit, die Bankenzusammen-
brüche, die Abzüge des Auslandkapitals, die Ausgabe des
Goldstandards durch zahlreiche Länder und noch einmal auf
die Erhöhung der Zollmauern um Deutschland hingewiesen.
Vom deulschen Kapitalbedarf in Höhe von 18 Milliarden
Mark seien seil 1924 10,3 Milliarden Mark durch die Re¬
parationszahlungenaufgezehrk worden, d. h. die Reparatio¬
nen seien mit Auslandsschulden bezahlt worden.

Deutschland halbe in der Zeit von 1924 bis 1929 33 Mil¬
liarden Kapital investiert, davon 22 Milliarden in öffent¬
lichen Anlagen, Wohnbauten, Gas - und Elektrizitätswerken.
Ein Teil dieser 22 Milliarden sei aus eigenem, ein anderer
aus Auslandkapital aufgebracht worden. Die öffentliche
Schuld iin Jahr 1930 habe 24 Milliarden betragen.

Im Zusammenhang mit dieser Feststellung tadelt das
zweite Kapitel die deutschen Ausgaben, sowie das System
des Finanzausgleichs und schließt mit der noch am Nach¬
mittag heftig umkämpften Feststellung, daß man doch wieder
einen Aufschwung erwarten müsse. In , Augenblick könne
die starke wirtschaftliche Rüstung Deutschlands nicht in vollem
Umfang ausgenützt werden. Es sei aber unzweifelhaft, daß
die Verhältnisse wieder « ne Stabilität erreichen könnten.
Wie diese Stabilität wieder herbeigeführt werden könne, er¬
gebe sich aus den in Kapitel 4 in den Schlußfolgerungen an¬
gegebenen Linien.

Das dritte Kapitel
faßt die Maßnahmen der deutschen Regierung durch die Not-
Verordnungen kurz zusammen und bemerkt, daß diese Maß¬
nahmen zur Verteidigung der Stabilität der Währung er¬
griffen seien

Das vierte Kapitel
Deutschland sei nicht in der Lage, den anfschiebbaren

Teil der Reparationsannuikäten in Devisen zu bezahlen.
Die Verhältnisse hätten sich ungeheuer verschlechtert. Der
Goldpreis sei um 40 Prozent gestiegen und ein entsprechen¬
der Preisfall für ^alle Produkte eingetreten . Das deuische
Problem könne nun durch gemeinsames Vorgehen gelost
werden, da es von weltweiter Bedeutung sei.

Der Wiggin-Berichk habe bereits die ernste Mahnung
ausgesprochen, daß mit weiteren Katastrophenzu rech¬
nen sei, wenn nicht in dieser Beziehung etwas geschehe,
und auf die schweren Rückwirkungen hingewiesen die eine
solche Zuspitzung auf die politische und scelisckke Lage drr>
-weit yaven muffe, man rönne eine Regelung nur er¬
reichen, wenn ' man nach wükschafklichen Gesetzen vor¬
gehe. Es dürfe dabei keine Abwälzung der Schuldenlast
auf ein Gläubigerland fialtfinden, da eine weitere Ver¬
schärfung des Tran-Sers das Chaos nur vergrößern
werde. Der einzige Schritt von Dauer, der das Vertrauen
wicderherstellen könne, bestehe in der gemeinsamen Re-
gelung sämtlicher zwischenstaatlichen Schulden, sowohl dir
Reparations- >ks auch anderer Kriegsschulden- Durch eine
solche Maßnahme könne auch den Schritten der deutschen
Regierung zur Verteidigung der deutschen Währung
dauernde Wirkung gesichert werden.

In einer Weihnachtsansprache an das Kardinal¬
kollegium gedachte der Papst der Drangsale der katholischen
Kirche in Rußland. Spanien und Mexiko und der durch
die Wirkschaftskrise hervorgerufenenLeiden. Zur bevor¬
stehenden Abrüstungskonferenz wolle er, um nicht miß¬
verstanden zu werden, nur das Wort der Engel in der Ge-
burtsstnnde Christi aussprechen.

Die Senkung der Postgebühren um insgesamt 125 Will.
Mk . wird außer den Fernsprech- und Paketgebührenauch
die Telegramme und wahrscheinlich auch die Postwurf¬
sendungen umfassen und für sie 1» bis 20 v. H. ausmachen.
Die Reichsbahn' ermäßigt die Frachkgebühren für Waren¬
proben- und Musterkoffer.

Der größte Teil der Universität Johannesburg (Süd¬
afrika) mit der Bibliothek ist abgebrannt. Von den 35 000
Bänden ist der größte Teil vernicklet. Der Schaden be¬
trägt 2 Mill. Mk.

Es sei nur an den Regierungen, entsprechende Maßnahme?
zu treffen.

Der Reichskanzler hat ln einer Pressebesprechnng den
deutschen Mitarbeitern an den Beratungen des Sonder¬
ausschusses in Basel die Anerkennung ausgesprochen. Ihre
Darlegungen über die deulschen Finanzverhältnisse Höllen in
Basel einen ausgezeichneten Eindruck gemacht.

Wettvernunft oder Machtprobe?
Obgleich der Hort umkämpfte Schlußbericht des Basler

Sonderausschusses noch nicht vorliegt, ist man sich doch über¬
all in der Welt schon darüber klar, daß politische Ge¬
sichtspunkte und politischer Zwang  wieder ein¬
mal das Zustandekommeneines wirklich freimütigen und um¬
fassenden Gutachtens verhindert haben, und daß diese Kon¬
ferenz demnach ihrccnZweckverfehlt  har , soweit man
ihn eben darin sah, der kommenden großen Rcgierungs-
konferenz einwandfreie und positive Unterlagen für ihre
Entschlüsse zu verschaffen. Wir hatten von vornherein, an¬
gesichts der inneren Einstellung Frankreichs und angesichts
der Sabotagemöglichkeiten, die sich aus den einschränkenden
Klauseln des Toungplans ergaben, nichts anderes erwartet.
Die langwierigen Vorbesprechungen zwischen Berlin und
Paris , die angeblich die beiderseitigen Ansichten über den
Spielraum der Basler Sachverständigen in Uebereinstimmung
gebracht hatten, hoben nicht das geringste daran geändert,
daß Frankreich und seine Vasallen, Belgien und Südslawien,
sich engherzig an den Wortlaut des Toungplans hielten. Und
alle gelegentlichen Anwandlungen von Vernunft und Groß¬
zügigkeit innerhalb dieses Ausschusses sind planmäßig und er¬
folgreich zum Schweigen gebracht worden. Der französische
Abgeordnete Rist scheint, wenn nicht alle Zeichen trügen,
über die Herren Melchior, Layton und Colijn gesiegt und den
französischen Standpunkt durchgesetzt zu haben.

Gleichzeitig hat uns die Basler Konferenz einen Vor¬
geschmack  dessen gegeben, was wir in der Tributfrage
noch im großen zu erwarten haben. Wir wissen jetzt end¬
gültig, wie schwer und hart das Ringen um eine vernunft¬
gemäße, gerechte und ehrliche Neuregelung der Tributfrage
sein wird und wie die K am p ff r o n t e n dabei liegen. Ver¬
gebens fragt man sich, nach der Haltung, die Frankreich jetzt
wieder in Basel gezeigt hat, welchen Sinn eigentlich der
Besuchsaustauschzwischen den Ministerpräsidenten Deutsch¬
lands und Frankreichs Harte. Niemand wird jedenfalls heute
bestreiten können, daß die Gegensätze schärfer denn je sind.
Das gilt in mindestens gleichem Maß auch für die bevor¬
stehende Abrüstungskonferenz.  Fankreich sieht seine
Aufgabe nach wie vor darin , Deutschland niederzuhalten, es
bis zur äußersten Grenze der Möglichkeit auszusaugen und
alle ihm dafür erforderlich scheinenden Machtpositionen fest
in der Hand zu behalten, gleichgültig, was politisch, wirtschaft¬
lich oder kulturell dabei aus Europa wird. Selbst die wach¬
senden eigenen Wirtschaftsschwierigkeiten, die nicht zum
wenigsten auf die weltwirtschaftlichen Folgen der Tribute zu¬
rückzuführen sind, haben an dieser Einstellung anscheinend
noch nichts ändern können.

Die Basler Herren werden also der Regierungskonferenz
nur Feststellunĝ über die deutsche Finanz- und Wirtschafts¬
lage unterberitim, gegen die auch Frankreich nichts einwen,
den kann, weil es sich eben nur um weltbekannte Tatsachen
handelt. Um alle Schwierigkeiten, die sich aus der verschiede¬
nen politischen Einstellung oder aus den verschieden ge¬
lagerten Interessen der einzelnen Staaten (Vorrang der Tri¬
bute oder der privaten Schulden?) ergeben, ist man ängstlich
herumgegangen und überläßt ihre Lösung den Regierungen.
Vor allem hat der Sonderausschuß es offenbar nicht ge¬
wagt, seiner wirtschaftlichen Einsicht folgend, genügend auf
die Tribute,  als die eigentliche Wurzel des deutschen Zu¬
sammenbruchs und der Weltkrise, klar hinzuweisen.

Neben den Verhandlungen des aus Grund des Boung«
Plans ,zusammengetretenen Sonderausschusses haben die
Bankierverhandlungen in Berlin über die privaten

Lcyulden und die Lrill Haltung  bisher kaum eine
Rolle gespielt. Es ist den Franzosen tatsächlich gelungen, den
Triüutfragen einen gewissen Vorrang zu verschaffen, ein Er¬
folg, der um so größer ist, als der Bounqplan im Sommer
und im Frühherbst noch als schwer erschüttert galt. Schon
dadurch hat Frankreich Boden gewonnen gegenüber den
Ländern , die endlich erkannt haben, wie verderblich die
deutschem Tribute auch für sie sind, und die gleichzeitig ein
großes Interesse daran haben, ihre privaten Guthaben in
Deutschland zu retten. Es ist tief bedauerlich, daß wir, in un-
verständlichem Vertrauen auf Laval, selbst mit dazu bei-
getragen haben, Frankreichs ursprünglich schwache Position
wieder zu festigen. Freilich trifft die Schuld uns nicht allein.
Auch Hoover  ist vor Laval zurückgewichen, allerdings
wohl schon in Kenntnis der bevorstehenden Angriffe des Kon¬
gresses, die zum großen Teil eine innerpolitische Angelegen¬
heit sind. Die französische Politik weiß jedenfalls die ab,
lehnende Haltung des amerikanischen Kongresses gegenüber
jeder neuen amerikanischen Schuldeninitiative äußerst geschickt
m ihrem Sinn auszuspielen. Für uns zeigt sich wieder, wie
unverantwortlich es wäre, eine Streichung der Tribute mit
einer schuldenstreichung durch Amerika zu verquicken oder
gar davon abhängig ,m machen. Dieser Weg Kt auch deshalb
falsch und irreführend , weil wir ein unbestreitbares
eigenes Recht auf Annullierung der Tribute
haben, ganz unabhängig von den zerstörenden Wirkungen
dieser politischen Schulden, die in jedem Fall bestehen bleiben,
ob Amerika die Verbandsschubden streicht oder nickk

Absage an die „Eiserne Front"
Berlin , 27. Dez. Die Sozialdemokratische Partei , die

freien Gewerkschaften, das Reichsbanner und verschiedene
andere "Organisationen der Linken haben sich kürzlich zu
einer „Eisernen Front " zusammengeschlossen. Diese Front¬
bildung kollte zu einer Zusammenfassung aller Republikaner
führen. Dabei wurde die Erwartung ausgesprochen, daß
sich auch andere gewerkschaftliche Organisationen der „repu¬
blikanischen Front " anschließen würden. Der Deutsch-
nationale  H a n d l u n g s g e h i l fc  n - V e rb  a nd  er¬
klärt, für ihn komm» selbstverständlichirgendeine Zusam¬
mengehörigkeit mit dem Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold,
der Liga für Menschenrechte, der Republikanischen Be¬
schwerdestelle und ähnlich gerichteten Organisationen über¬
haupt nicht in Frage . Auch vom Gesamtoerband der chr i st»
lichen Gewerkschaften  liegt eine Erklärung vor,
daß sie einer solchen Front nicht angehören werden.

Kommunisten und Zentrum
München, 27. Dez. Dem „Bayerischen Kurier " (Bayer-.

Volkspartei) ist ein geheimes Rundschreibender Leitung der
KommunistischenPartei Deutschlands in die Hand gekom¬
men, in okm ausgeführt wird, die Kommunistische Partei
müsse den Kamps gegen das Zentrum , das die Interessen
der Gesamtheit der Kapitalisten vertrete, in verstärktem Maß
aufnehmen und besonders die Arbeiter  der christlichen
Gewerkschaftensowie die Bauern  zu gewinnen suchen.
Deshalb müsse, um diese Kreise nicht kopsscheu zu machen die
Gottlos enbewegung gedämpft und die Reli¬
gion als Privatsache erklärt  werden , wie es die
Sozialdemokratie tue. Im Vordergrund der Werbearbeit
müsse die Aufrollung der sozialen Kampffragen stehen
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Aus Stadt
Nagold, den 28. Dezember 1931.

Von Zeit zu Zeit mutz man sich durch den Um¬
gang mit guten und kräftigeren Menschen gewisser¬
matzen neu einbinden lassen, sonst verliert man ein¬
zelne Blätter und fällt mutlos immer mehr ausein¬
ander. Nietzsche.

*

Weihnachten 1931
Wie in jedem Jahr : Geheimnisvolles Schassen und

Wirken bis zum letzten Augenblick, erwartungsvolles
Klopfen der Kinderherzen , trotz aller Mahnungen und Bit¬
ten Einkäufe bis kurz vor Toresschluß und somit abgehetzte
Menschen, Freude der einen , ein schönes Fest vorbereitet
zu haben und Sorgen der anderen , unvermögend und arm
zuschauen zu müssen, gut besuchte Gottesdienste , die durch
Chöre des Kirchengesangvereins verschönt wurden . Lichter¬
glanz , Weihnachtslieder und das Jubeln der Kinder —
alles Dinge , die alljährlich wiederkehren. Etwas außer¬
programmäßig war das am Weihnachtsabend bei Südwest¬
wind einsetzende Tauwetter , das so viele Hoffnungen auf
winterliches Erleben in weiter und weißer Welt zerstörte,
dafür aber alle Wege mit einer Glatteisdecke überzog, die
tückisch genug war , nicht nur bei Kindern , sondern auch bei
gesetztem und ruhigem Alter die Anziehungskraft der Erde
praktisch und vor aller Öffentlichkeit vorzuführen und den
sonst in diesen Tagen gerne ausfliegenden Autos Hausarrest
zu geben oder sie zu einem Seitenrutsch in den Straßen¬
graben zu verführen . Mit dem weißen Sport war es also
nichts, dagegen konnten die Eisenfüßler noch am 1. Feier¬
tag dem Schlittschuhsport huldigen und mehr oder weniger
gelungene Kapriolen auf spiegelnder Bahn auszuführen ver¬
suchen. Eine besondere Freude bereiteten uns unsere Musiker,
die vom Kirchturm und vom Schloßberg aus weihnachtliche
Weisen erklingen ließen . Und stehen wir selbst aus Berges-
döhen und sind innerlich abgestimmt auf die Weihnachts¬
botschaft, so empfinden wir die Weihe und das Erhabene
einer solchen Stunde in ganzer Größe.

Wie ist so herrlich die Winternacht
beleuchtet von des Mondes bleicher Pracht.
Aus dem Tale grüßen die Lichter empor
und vom Berge tönt weihnachtlich Klingen ans Ohr.

Wenn man jedes Jahr so seinen Weg durch die weihnachts¬
stillen Straßen am heiligen Abend nahm und sich diesen
Weg auch Heuer nicht versagte , so man merkte schon dabei,
ohne einen näheren Blick in die Häuser zu werfen , daß der
Lichterglanz des Weihnachtsfestes unter einem tiefschwar¬
zen Schalten lag . Sonst fand man wohl an einem Fenster
jeder Wohnung den Widerschein des brennenden Baumes
und hörte andächtige Stimmen Meihnachtslieder singen.
Lange Häuserreihen waren es diesmal , die in einem an
solchem Abend unheimlichen Dunkel lagen , es waren viele,
die sich den „Luxus " des duftenden Tannengrllns und der
flimmernden Lichter nicht leisten durften , Hunderte in un¬
serem Städtchen , Hunderttausende im deutschen Vaterlande,
die trüben Gedanken nachhingen und , weil sie bittere Not
erleben , die Weihnachtsbotschaft glaubten nicht mehr ver¬
stehen zu können. Mehr als sonst spürt man an einem
solchen Abend die Not . die über unserem Vaterland lastet,
weniger als sonst hat der Mensch die Kraft , durch sonst
ihm eigenen Frohsinn und hoffnungsvollen Optimismus die
dunklen Schatten zu erhellen . Es heißt eben in kommenden
Tagen : den Riemen enger schnallen, den Blick gerade aus
— vorwärts immer , rückwärts nimmer!

Leider haben auch die heute mehr denn je in unserem
Volk wohnenden Gegensätze und eine mangelnde Selbst¬
disziplin zu Ausschreitungen  wüstester Art geführt.
Hier in Nagold sind sie ja nicht allzu gefährlich ausgefal¬
len , trotzdem hätte man es sich ersparen können, sich am
heiligen Abend bei oder nach einem Wirtschastsbesuch die
Köpfe blutig zu schlagen. Ernster lauten die Berichte aus
Oberjettingen und Unterschwandorf (siehe dies) , die für
zwei junge Menschenleben ernstliche Sorge aufkommen las¬
sen . . . . Burgfriede auf Erden!

Das Vereinsleben trägt immer um die Weihnachtszeit
eine besondere Note . Einzelne Vereine haben sich einerseits
in Anbetracht der Notzeit die Weihnachtsfeiern versagt,
andere wieder stehen schon lange auf dem Standpunkt,
daß Weihnachten ein Familienfest ist und nicht in Wirt¬
schaftsräume gehört und die dritten schließlich hielten ihre
Weihnachtsfeiern ab, die auch alle gut besucht waren . Es
sind dies der Mil .- und Veteranen -Verein Nagold , der
Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegerhinterbliebenen
etc. und der Arbeitergesangverein „Frohsinn ". Soweit die
Vereine ihre Berichte einreichen, werden sie auch unseren
Lesern zur Kenntnis gebracht werden . Auch Krankenhaus,
Wanderarbeitsstätte , Waldeck u. a. haben stimmungsvolle
Feiern abgehalten.

Aber alles , was wir erwachsenen, vom Schicksal des
Lebens durchrüttelten und heute meist geplagten Menschen
mit unseren Augen ansehen, hat etwas Nüchternes . Wollen
wir uns nicht einmal in unsere Kindheit zurückzusetzen ver¬
suchen und selbst mit gläubigen , seligen Kinderaugen unter
den Weihnachtsbäumen herumkriechen und die

Spielsachen
ansehen und dadurch echte, wahre und kindliche Weihnachts¬
freude in unser Herz einziehen lassen?

Die Wege, die auf den Bergen der Kindheit herumlaufen,
herumhüpfen und torkeln, sind mit Spielzeug überfät . Da
biegt ein grellbunter Kasper,  ein gar scheckiger Kerl. Der
blaue Mund ist blastgeküßt. Der Kittel ist zerrissen. Wie
oft P der Kasper durch selige Kinderträume gepurzelt, hell¬
lachend und polternd. Und in der Nacht hat er seine kleine
Herrin aus den hölzernen Rücken genommen und empor-
yetrayen auf einen schimmernden Stern . Da blättert und
Acht mit allen Seiten ein Bilderbuch.  Wie das Bilder¬
buch zur Zauberlaterne wird, wenn eine Kinderseele dar¬
innen sitzt! Heiter und keck, verträumt und tränenschnell —
genau wie das Kinderherz —, so ist auch das Bilderbuch.
Beim Bilderbuch gibt es kein verfälschtes Licht; weil das
Kind ein strenger Kritiker ist. Wißbegierig und neugierig ist
Las Bilderbuch. Es kann springen und singen, kann die
kleinen, einfältigen Gedanken hierhin und dorthin reißen
«ad flattern lassen. Das Bilderbuch kommt nicht zu Fuß.
Sfebemneitenstieiel hat es an. Bilderbuch, du kleine Braut-
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kammer der Kinderseele! Wie ein Engel, mit ausgebreiteten
Armen zwischen Schmetterlingen und Blüten hinschwebend,
so fliegst du ins Kinderherz hinein. — Da steht einPferd -
chen aus Holz  und ein kleiner Kastenwagen  dabei.
Helljubelndes Kinderglück hat den Holggaul und seinen
Wagen tagaus , tagein gefahren und ist nicht müde geworden.
Und dort steht eine Puppe  in niedlicher Hoheit. Sie kennt
die fröhlichen Herzensschlägedes Kinds. Sie schimmert noch
von strahlenden Blicken kleiner Augen, sie ist noch warm
von Schmeichelhänden. Und dort liegt noch eine Puppe - Sie
hat kein seidenes, knisterndes Kleid an-, sie kann die Augen
nicht kunstvoll verdrehen. Sie ist aus bunten Lumpen zu¬
sammengefitzt von einer armen Mutter , die ihr Kind gern
glücklich machen wollte und kaum das tägliche Brot besaß.
Aber aus jedem Nadelstich an dieser dummen Puppe singt
Mutterliebe . So viel Tiefergreifendes. so viel Heiliges hat
die Puppe an sich. Es ist, als ob die warmen wehen Herz¬
schläge der Mutter noch in der einfältigen Lumpenpuppe
fortklopfen. Es ist, als ob das Auge der Petroleumlampe,
das die Puppe schläfrig entstehen sah, noch auskicherte im
stumpfen Gesicht der Puppe . Es ist, als ob sie von Engels¬
lippen berührt sei. Und wenn Gott eines Tages die Welt
untergehen läßt, dann wird er diese Puppe mit ewigen
Händen greisen und unter seinen Mantel bergen, an sein
Herz. Und wenn die Erde, von seinem Fuß gestoßen, zu¬
sammenstürzt, dann wird er diese Puppe , wehmütig lächelnd,
in sein Heiligtum bergen.

Da steht ein zierliches Theater.  Kulissen aus Pappe.
Ritterbuntheit . Minnesängerwonne . Sagenferne Gestalten.
Längst vergrabene Zeiten heben hier ihr Angesicht: vernied¬
licht, tvlpelstolz. Und doch liegt so viel heimliche Weisheit,
so viel Volksfabelei in den Stücken, die die Kinder dekla¬
mieren, wenn sie an langen Drähten die Figuren schieben
und bewegen und so etwas wie ein Schicksal ausdämmern
lassen. — Da liegt ein schnurrbärtiger , dicker Rekrut.  Alle
Tage ist er mit seinem strengen Gesicht best hiss roh durch
die derben Stunden eines Jungen marschiert. Seine Augen
blicken Diensteifer, und wenn man ihn genau ansieht, dann
merkt man ordentlich die Angst des Rekruten vor dem Nach¬
exerzieren. — Da kriecht ein zottiger Bär.  Cr hat sich, in
seinen brummigsten Tagen, in mancher Pfütze herumgestelt.
Kleine Füße haben ihn gestoßen und gequält. Aber seine
Augen blicken mitleidig und geduldig. — Da brummt und
summt und sirrt und singt wie verrückt ein blecherner
Kreisel.  Er ist scheckig und dreht den Stunden einen
klingenden Narrenkittel . Da rattert ein kleiner Eisen¬
bahnzug  mit zwerghafter Lokomotive und mit blechernen
Wagen . Der Eisenbahnzug kennt keinen Fahrplan . keine
Fahrkarten . Und wenn er fällt, der rasende Eisenbahnzug
aus dem Kinderlaud , wenn er sich überschlägt und aus den
Weichen springt, -dann gibt's kein Wimmern und Schreien.
Jungenaugen blitzen und hängen voll Entdeckerfreude am
surrenden Uhrwerk der Maschine. Und wenn der kleine Zug
glatt und sicher durch einen langen Tunnel rennt , dann sieht
sich der Junge als Zug- oder Lokomotivführer. Was so eine
kleine Eisenbahn alles machen kann! — Da segeln blecherne
Enten  und ziehen ihre schwerfälligen Kreise. Und blecherne
Trompeten  quarren und schmettern. Es ist, als ob die
Trompetentöne das schimmernde Frübroi überm schönen
Kinderland funkeln machen und auf dis Erde herunterklirren
lassen wollen. — Ein wildhaariger Ziegenbock  meckert
die warme Sonne an. Und ein blauer Luftballon  jagt
hinter Schmetterlingen her. Und wie er dahinflie-gt, da ist's,
als ob ein Dutzend Engel ihn anhauchen. Und Gottes Segen
geht über den Kindheilsbergen aus wie ein ewig strahlender
Regenbogen.

Aber die Zeit ist grau . Alle Sterne scheinen vom Kinder¬
himmel verweht zu sein, alle Geigen zerbrochen, alle Stim¬
men verstummt. Und doch basteln immer noch fleißige, ge¬
schickte Hände ganze Säcke voll Spielsuchen. Nikolausträume
und hölzernes Glück. Immer noch haben graue Handwerter¬
köpfe schnurrige Ideen , engelumkicherte Gedanken und brin¬
gen sie in Holz und Pappe und Blech und Stoff . Spielsachen
müßten eigentlich nur von Menschenhänden  gemacht
sein. Weil doch ein Fünkchen Herz mit hineingezaubert wer¬
den muß, ein Bündel Phantasie , ein kleiner Brunnen der
Freude . Und weil doch das Kind sich in Spielsachen verliebt
wie in etwas Lebendiges. Die Maschine  macht wohl
sauber und gewissenhaft ihre Arbeit ; aber sie hat keine warme
Melodie in ihrer stählernen Brust . Was hat das Kind über¬
haupt mit Maichinenerzeugnissen zu tun!

Spielsachen sind heute wie liebliche Augenaufschlägc des
Glücks. O altes, gutes Schaukelpferd aus der Kinderzeit! Du
warst so bequem, so ganz ohne Schnörkel und Kunstgeist!
Du wiegtest und schaukeltest stürmisch die Iungenfreude.
Wenn man auf dir saß, dann kriegte man blitzende Augen,
und mutig, mutig wurde man.

Und du, Kaspar! Was warst du? Du warst alles. Du
warst gar nicht vornehm. Du warst nicht ergrübelt . Du
warst aus Lachen geboren. Dich konnte man schlenkern und
schmeißen und puffen und knuffen. Du löschtest die Rechen¬
aufgabe aus und machtest im Stundenplan einen großen,
frechen, bunten Klecks. Und flitzender Reifen! Und sprin¬
gender Ball ! Und buntbemalte Holzpantoffeln an den Jun¬
genbeinen! An jedem Stück flattert und weht wie eine blaue,
lustige Fahne ein Fetzen Kindheit.

Ö selige Zeit, die wie im Märchen liegt. -
Dienstnachrichteu.

Aus Grund der in der Zeit vom 1. bis 19. Dezember
1931 vorgenommenen Staatsprüfung sind die Prüflinge
Ganler,  Willi von Langenbrand OA. Neuenbürg ; I l g,
Eugen von Aichelberg OA. Calw , für befähigt erkannt und
zu Forstassessoren bestellt worden.

Neujahrswunsch-Enthebungskarten
Auf die Lösung einer Neujahrswunsch -Enthebungs¬

karte wird auch an dieser Stelle besonders aufmerksam ge¬
macht. Da der Ertrag verschämten Armen zugute kommt,
ist eine ausgiebige Inanspruchnahme dieser Einrichtung sehr
zu empfehlen.

Damit sie als Mieter nicht zu viel Miete zahlen und
als Hausbesitzer wissen, was sie vom 1. Januar 1932 ab
noch verlangen dürfen , müssen Sie sich sofort vertraut
machen mit den in den nächsten Tagen in Kraft tretenden
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Bestimmungen der letzten Notverordnung über die Miet¬
senkung bei Alt - und Neubauwohnungen . Leider sind diese
Bestimmungen für den Laien außerordentlich schwer ver¬
ständlich. Die Schwierigkeiten sind auch durch die Ausfüh¬
rungsbestimmungen des Reichs und Württembergs nicht
viel weniger geworden . Deshalb hat ein so bekannter Fach¬
mann wie Stadtrat Hirn -Stuttgart , der Vorsitzende des
Landesverbandes der württembergischen Mietervereine , zu¬
sammen mit Rechtsanwalt Dr . Stöffel , einen Leidfaden
durch die reichsrechtlichen und württembergischen Bestim¬
mungen geschrieben, der unter dem Titel , „Die Mietsenkung
ab 1. Januar 1932, Leitfaden mit Erläuterungen und prak¬
tischen Beispielen für Mieter und Hausbesitzer" in diesen
Tagen in der Buchhandlung Zaiser -Nagold , zum Preise
von nur 20 Pfg ., vorrätig ist. Jeder Mieter , jeder Haus¬
besitzer sollte sich dieses unentbehrliche Schriftchen sofort
beschaffen, um Nachteile zu vermeiden.

Rohrdorf , 27. Dez. Der heilige Abend wurde hier mit
Gkockenklang, Fackelreigen am Fuß des Staufen und weihe¬
vollen Weisen der Musikkapelle Ebhausen würdig eingelei¬
tet . — Am 2. Weihnachtsfeiertage beging der Turnver-
e i n sein 20jähriges Bestehen tnit einer Feier im Gasthaus
zum „Ochsen". Daß den Aufführungen unserer Turner ein
sehr guter Ruf vorausgeht , bewies wiederum der gute Be¬
such, zugleich ein schönes Zeichen des Interesses an den Be¬
strebungen des Vereins . Die letztjährigen Darbietungen,
die noch heute in bester Erinnerung sind, wurden an diesem
Abend überboten . Die Turnerschaft in Wichs, mit ihren
Sportplatzflaggen nett auf der Bühne gruppiert , eip flot¬
tes Turnerlied singend war die denkbar passendste Einlei¬
tung . In gutgesetzter Ansprache begrüßte der Vereinsvor¬
stand, Herr Albert Seeger,  die gesamte große Ftzstver-
sammlung , an unser Notweihnachten anspielend , bessere
Zeiten erhoffend und dann kurz die ersten, zurllckgelegten
20 Jahre des Vereins , mit seinem mühevollen Voranarbei¬
ten schildernd. In die Mitte der Festansprache war sinnig
vom Redner ein ehrenvolles Gedächtnis der 8, llfr das
Vaterland gefallenen Turner eingefügt worden . Alles
erhob sich zu Ehren der Toten und sang gemeinsam das
Lied vom guten Kameraden . An diese stimmungsvolle
Kriegerehrung schloß die verdiente Auszeichnung von vier
Kameraden , die dem Verein 20 Jahre lang eine treue Stütze
waren , weshalb ihnen die Turnerehrennadel mit Dank
und Glückwunsch vom Vorstand überreicht wurde . Die Na¬
men dieser Herren sind: Otto Bar eis,  Friedrich Dörr¬
scheidt,  Eugen Eutekunst,  Hermann Sitzler.  Diese
Ehrungen fanden einen passenden Abschluß durch zwei Chöre
des Liederkranzes unter Herrn Oberl . Forteubachers
Dirigentenstab . Die turnerischen Leistungen des Abends
unter Leitung des Turnwarts , Herrn Ehr . Mergentha-
l e r jun ., zeigten den erwünschten Schneid und klappten
vorzüglich. Sie bestanden in Stab - und Freiübungen . „Dem
Herrn der Berge" einem romantischen Schauspiel in vier
Aufzügen, wurde , mit geringen Ausnahmen , denen noch
das Verständnis fehlt , mit einer Aufmerksamkeit gefolgt,
deren die große Aufgabe wert war .. Die Spielerschar stellte
der Regie , durch ihre ganze Hingabe ein neues , ehrendes
Zeugnis aus . Der tiefe Sinn des Stückes und die präch¬
tige Erfassung desselben, wurden allgemein bewundert,
weshalb der Verein die Aufführung wiederholt . Zwei wei¬
tere Lieder des Gesangvereins leiteten geschickt zu einem
kurzen, gemütlichen Teil über , bei welchem die Heiterkeit
auch noch ein wenig zu ihrem Recht kam. „Der Kraftmensch
als Prahler " und sein Defezit durch einen Turner , „ein
vaterloses Zwillingspaar " und „August im Kino "wurden
viel belacht. Ein reichhaltiger , genußreicher Abend war
damit zu Ende , mit dessen schönem Verlauf sich der Turnver¬
ein , wie schon so oft, sehr verdient gemacht hat.

Jselshausen , 23. Dez. Schulweihnachtsfeier . Am Mitt¬
woch abend fand im Schulsaal die Schulweihnachtsfeier
statt in Form eines Elternabends . Nach einigen einleiten¬
den Chorgejängen der Schüler hielt Herr Hauptlehrer
Wolf  eine kurze Begrüßungsrede , in der er besonders auf
die menschenbildnerische Aufgabe der modernen Schule
hinwies . Darauf führten die Kleinen in einem reizenden
Reigenspiel „die Vogelhochzeit" vor , und zum Schluß folgte
als Höhepunkt des Abends ein fröhliches Weihnachts-
Märchenspiel „In Christbaums Heimat ", dargestellt von der
munteren Schar der Schüler aus der Oberklasse. Die sehr
zahlreich erschienene Zuschauerschar, die den Echulsaal bis
auf den letzten Platz füllte , bewies , daß man der Arbeit
des Herrn Hauptlehrer Wolf viel Verständnis und Dank
entgegenbringt.

Jselshausen , 27. Dez. Brandfall . Gestern abend X10
Uhr ertönte plötzlich Feueralarm . Im Hause des Martin
Sting war in der Küche ein Brand ausgebrochen. Die Feuer¬
wehr war sehr schnell zur Stelle , brauchte aber nicht in
Aktion zu treten , da von einigen Leuten das Feuer bereits
gelöscht war . Der Schaden ist glücklicherweise nicht sehr
groß.

Jselshausen , 27. Dez. Familienabend des Militär - und
Kriegervereins . Auf den gestrigen Abend lud der Kriegsr-
und Militärverein wie alljährlich seine Mitglieder zu
einem Familienabend in das Gasthaus zur Linde ein . Nach
Beethovens „Hymne an die Nacht" , das vom Gesangverein
Frohsinn gut vorgetragen wurde , begrüßte der Vorstand,
Herr Bürgermeister R a u s e r . die zahlreich erschienenen
Mitglieder und als Gäste den Gesangverein und Herrn
Hauptl . W o l f. Er gedachte der im letzten Jahre verstor¬
benen Kameraden , deren Andenken von den Anwesenden
durch Erheben von den Sitzen und das gemeinsam gesungene
Lied vom guten Kameraden geehrt wurde . Herr Hauptl.
Wolf las verschiedene Gedichte und Erzählungen vor , die
viel zur Unterhaltung beitrugen . Namentlich eine Manöver¬
geschichte aus alter , schöner Zeit weckte wohl in manchem
der Anwesenden alte liebe Erinnerungen auf . Der Gesang¬
verein verschönte den Abend mit mehreren sehr gut ge¬
sungenen Chören und gemeinsam gesungene Lieder sorgten
für Abwechslung. Zum Schluß erhielt jedes Mitglied in
einer Lotterie einen Eratisgewinn , allerdings nicht jedes
das Gewünschte. Mit dem Dank an alle Mitwirkenden
konnte der Vorstand einen wohlgelungenen gemütlichen
Abend beschließen.

Schlägerei während der Weihnachtsfeierlage
Am ersten Weihnachtsfeiertag kam es in Unterschwan¬

dorf und in Oberjettingen zu wüsten Schlägereien zwischen
jungen Leuten . Im „Löwen" in Unterschwandorf saßen
Haiterbacher , als sich einer von ihnen mit einem Mädchen
zu einem Spaziergang entfernte . Bald darauf kam das
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Mädchen zurückgesprungen und meldete den Haiterbachern,
daß ihr Kamerad verprügelt würde . Die jungen Leute
sprangen nunmehr dem Üeberfallenen zu Hilfe. In der
sich darauf entwickelten Schlacht von Ort gegen Ort gab
es mehrere Verletzte, unter ihnen einen Schwerverletzten,
den 21 Jahre alten Schreiner Otto Eutekunst  aus Hai-
terbach. der 6 oder 7 Stiche im Backen, Ohr , Oberarm und
Hals davontrug . Die Verletzungen machten eine sofortige
Hilfeleistung des Arztes notwendig . Der Täter konnte noch
nicht einwandfrei ermittelt werden , jedoch besteht gegen
einen jungen Mann in Unterschwandorf ein derartiger
Verdacht, so daß er in Haft genommen wurde . Die weiteren
Untersuchungen werden erst Klarheit bringen . — Am glei¬
chen Tag waren 10 bis 15 Nebringer nach Oberjettingen
gekommen und hielten sich dort längere Zeit im Gasthof
zum Bären auf . Später gingen sie in Richtung Unterjettin¬
gen am Kaffee Niethammer vorbei , wo ihnen von einigen
ortsansässigen jungen Leuten der Weg versperrt wurde.
Auch hier entwickelte sich eine grausame Schlägerei , die
ein trauriges Bild der Verrohung unserer Jugend gibt . Der
29 Jahre alte Landwirt Egel er  aus Nebringen wurde
dabei von dem 19 Jahre alten Hilmar Stockinger  von
Oberjettingen derartig , vermutlich mit einem Stein , ge¬
schlagen, daß er mit Schädelbruch und Gehirnerschütterung
totkrank im Nagolder VeUrkskrankenhaus darniederliegt.
Der ledige Gärtner Stockinger wurde in Haft genommen,
ein weiterer , der ebenfalls im Verdacht der Mittäterschaft
stand, wieder freigelassen. Hoffentlich werden diese Burschen
vom Gericht mit einer derartigen Strafe bedacht, daß an¬
deren , denen auch gar oft das Messer locker sitzt, der Drang
nach solcher Betätigung vergeht.

Haiterbach , 28. Tez Weihnachtsfeier des Krieger-
«ereins . Der im Laufe des Jahres erfolgte Anschluß der
Schützenableilung an den Kriegeroerein gab dem letzlerea An¬
laß, am Samstag nach 3jähr!ger Pause wieder eine Weihnachts¬
feier zu veranstalten. Die Turnballe war bis auf den letzten
Matz beseht. Der Vorstand des Kriegervereins, Geschäftsführer
Ziegler , wies in seiner Begrüßungsansprache daraufhin , daß
der Kriegerverein Haiterbach beim Landessckneßen des Württ.
Äriegerbundes in Calw Gaumeister im Gruppenschießen der
Klasse 8 wurde. Diplome erhielten: Gottlob Schmelz le,
Georg Sckübel , Fritz Reichert , Fritz Helber und Konrad
Mohr . Vizevorstand Jakob Brezing  erinnerte in seiner
Ansprache an die Weihnacht im Felde und beleuchtete die Not
der heutigen Zeit, ernste Worte der Mahnung daran knüpfend.
Im Verlauf der Feier folaten im Wechsel flotte Vortragsstücke
der Musikkapelle und drei Theateraufführungen, die reichen Beifall
fanden. Das Haupfftück versetzte in die Zeit des Ruffeneinfalls
in Ostpreußen und schilderte das harte Los in sibirischer Ge¬
fangenschaft und die schließliche Errettung und Wiederkehr in
die Heimat. Tief ergriffen lauschten die Zuhörer dem schönen
Zusammenspiel, das volle Anerkennung verdient fand. Auch die
übrigen Stücke wurden schön wiedergegeben. Der Kriegerverein
hat mit seiner in allen Teilen gelungene« Feier vielen eine
rechte Weihnachtsfreude bereitet.

Horb, 28. Dez. Die Milch wird billiger . Gleich wie in
den Nachbarstüdten wurde am Dienstag durch Beschluß der
Milcherzeuger und Händler eine Senkung des Milchpreises
um 2 Pfennig ab 1. Januar beschlossen. Der Milchprsis
hat sich nunmehr von 1925 von 28 bezw. 30 auf 24 bezw. 26
Pfennig (für Flaschen) also um 4—6 Pfennig gesenkt.

Neuenbürg , 28. Dez. Jubilare der Arbeit . Wiederum
konnten drei Arbeiter der Sensenfabrik Haueisen u. Sohn
AE . in Neuenbürg für treue und ersprießliche Dienste durch
Verleihung der Medaille der König Karl -Jubilüums -Stif-
tung ausgezeichnet werden und zwar sind dies die Herren
Albert Bosch , Rudolf Kainer,  Neuenbürg und Wilhelm
Eonzelmann,  Arnbach . Damit hat die Zahl der mit
der König Karl -Jubiläums -Medaille ausgezeichneten Ar¬
beiter der Sensenfabrik Haueisen u. Sohn AG. in Neuen¬
bürg 120 erreicht.

Letzte Nachrichten
Moskau . Die Tel . Ag. Sowjetunion veröffentlicht einen

Bericht,wonach ein Sekretär der tschechoslowakischen Gesandt¬
schaft in Moskau einen Angestellten des Verkehrskommissa¬
riats veranlassen wollte , ein Attentat auf den japanischen
Botschafter zu verüben , um dadurch einen Konflikt zwischen
Japan und der Sowjetunion hervorzurufen . Der Sekretär
hat Rußland verlassen müssen.

Washington . In einer Besprechung des Berichtes des
Baseler beratenden Sonderausschusses erklärte Senator Vo-
rah , er könne keine Erholung Europas sehen, solange die
Reparationen nicht gänzlich gestrichen seien. Wenn sich Eu¬
ropa nicht entschließen könne, die Reparationen abzuschaf¬
fen und die Rüstungen drastisch einzuschränken, sei es für
Amerika besser, sich von Europa zurückzuziehen und ihm
fortab fernzubleiben.

Washington . Staatssekretär Stimson hat eine Reihe
von Drohbriefen erhalten . Man vermutet , daß die Briefe
von einem Geisteskranken herrühren.

Erfurt . Die Lokomotive und zwei Personenwagen eines
Personenzuges entgleisten . Mehrere Personen wurden
schwer, mehrere leicht verletzt.

Newjersey. Die Wände eines Gebäudes , das allmählich
abgetragen wird , stürzten gestern plötzlich ein und fielen
in einem Geschäftsraum . Etwa zwölf Personen scheinen da¬
bei ums Leben gekommen sein.

Paris . In Thiers bei Clermont -Ferrance wurde ein
Beamter der Bank von Frankreich verhaftet . Er hat vier
Millionen Francs unterschlagen.

Berlin . Der 66 Jahre alte Filialleiter Gustav Huth,
der seit 40 Jahren in der Filiale Mohrenstraße bei Loeser
und Loeff beschäftigt war , ist am heiligen Abend kurz nach
Geschäftsschlußermordet worden . Der Fall ist umso tragi¬
scher, als Huth am 31. ds. Mts . pensioniert werden sollte.
Dem Mörder sind etwa 300 Mark in die Hände gefallen.
Auf die Ermittlung der Verbrecher sind 2000 Mark ausge¬
setzt worden.

New Sjork. In den Vereinigten Staaten sind in den
Weihnachtsfleiertagen 200 Menschen ums Leben gekommen,
davon 130 durch Automobilunfälle.

Zwei Kommunisten von Schupo in Notwehr niedergeschossen
Berlin , 28. Dez. Während einer Weihnachtsfeier des

Stahlhelms in dem Dorfe Schwante bei Kremmen (Kreis
Osthavelland ) , kam es in der Nacht zum 2. Feiertag zu einem
schweren Zusammenstoß. Bei einer Veranstaltung des Stahl¬
helms waren Mitglieder eines Arbeiterturnoereins anwe¬
send, die mit den Veranstaltern in Streit gerieten . Ein
Berliner Schupowachtmeister, der Ruhe stiften wollte , muß¬
te sich mit der Waffe in der Hand seines Lebens wehren.
Er gab dabei einige Schüsse auf die Angreifer ab und ver¬
wundete einen Arbeiter tödlich. Ein anderer Arbeiter wur¬
de in hoffnungslosem Zustand is Krankenhaus verbracht.

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter dieser

Rubrik nur die preßgesetzliche Verantwortung.
Beifall oder nicht?

In einem der Berichte über die Aufführung des Over-
nserer Christgeburtspiels im Traubensaal in Nagold am 19.
Dez. 193l wird bemängelt, daß am Schluß das Beifallklatschen
io lahm gewesen fei.

Zur Frage dieser Art der Beisallsäußerung lege ich zwei
Lesefrüchte vor. Die erste, einem Aussatz des hochgebildeten
Karlsruher Seminardireklors und Schriftstellers Dr. Hermann
Oeser (1849—l9 >2) entnommen, hat grundsätzliche Bedeutung.
Die zweite zeigt, wie man in Overuier selbst noch vor 5 Jahren
g -dacht und gehandelt hat. Studienrat Dr. Hans Klein in
Jägerndorf (K.S .R .) damals in Preßburg, hat seine Erlebnisse,
Beobachtungen und Erfahrungen in Oberufer in einem Bericht
niedergelegt, der in der „Singgemeinde" l928/29 S . 8l ff zu
finden ist. Er ist für jeden, der sich mit den Oberuferer Volks-
Schauspielen befaßt, als eines Berichts eines Augenzeugen aus
unfern Tagen hochbedeutsam.

Unterjetlingen. Immanuel Pfisterer.
Hermann Oeser  in dem Aufsatz . Die Laienfreude am

Schönen" (enthalten in dem Bändchen „Zweisimmen' , Verlag
Eugen Salzer . Hnlbronn ):

„Jede tiefe Kunsteinwirkung bedeutet eine Erhöhung unseres
inneren Lebens und eine Verminderung der vorhandenen Un¬
vollkommenheit, aber sie bedeutet nicht den Steg der crsteren

über die letztere. Darum sollte der von der Kunst Ergriffene
solange wie möglich versuchen, unter dem Banne des Kunst¬
werkes zu bleiben, die neue, gereinigte Existenz fortzuführen,
so lange es irgend geht, aber nichts zu tun, um rasch wieder
in die alte Existenz zurückzukehren. Aber gerade dies geschieht
zum Schaden der Seele . . . . Eine sofortige Selbstbeobachtung
kann jedem zeigen, wie das an sich häßliche, dem Schönen ganz
entgegengesetzte Beifallszeichen eine Veroberflächlichung des Ein¬
drucks bedeutet; spielt ja auch so manches in dies Zeichen hinein,
das mit dem Kunsteindrucke garnichts zu tun hat.'

Dr . Hans Klein „Die Oberuferer Volksschauspiele' (in
der „Singgemeinde' 1928/1929, 3 HeftS . 84, Bärenreiter-Verlag,
Kaffel-Wilhelmshöhe). Dr. Klein berichtet aus eigener Anschau¬
ung über die Aufführungen in Oberufer im Jahr 1926: „Kein
Beifallszeichen zerstört die Weihe des Spiels , die durch die komi¬
schen Gestalten (Teufel, jüdische Schriftgelehrte) nicht berührt
wird ; und am Ende erheben sich die Zuhörer und singen stehend
in einstimmigem Gesang mit den Darstellern „Allein Gott in
der Höh sei Ehr ' und andere geistliche Lieder.'

* » »

Wir gehen mit der Einstellung des Einsenders vollkommen
einig, sind andererseits jedoch der Ansicht, daß Halbheiten nie
etwas taugen. Entweder muß also von vorneherein— wie wir
es im Seminarsaal wiederholt lobend anerkannten — eine Bei¬
fallskundgebung versagt sein, (auch daß die Zuschauer durch
ein gemeinsames Lied den Schlußakkord anstrmmen, so eine
Feierstunde ausklingen lassen und auf diese Weise ihren Dank
aussprechen) finden wir sehr sinnig, oder aber muß für ein gut
durchgeführtes Spiel ein freudiger Applaus einsetzen, der den
Zuschauer nicht in einem Gefühl der Undankbarkeit und somit
des inneren Unbehagens zurückläht.

Die Schriftleitung : Köll "

Gestorbene: Karoline Levi Witwe , geb. Rödelsheimer,
Rexingen / Bernhard Binder , Eemeinderat 71 2 .,
Kuppingen / Kath . Günther Witwe , geb. Hoos,
87 I ., Dietersweiler / Dorothea Vez geb. Heß
Witwe , Lützenhardt / Auguste Gmelin , Witwe,
Calw / Wilhelm Erüninger , Landwirt , 57 Jahre,
Nagold.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

L«e«e« Spiel

Lokaler Sport
Wildberg 2. - Calw 2. 5:1. (3:1) .

Zum fälligen Freundschaftsrückspiel stellten sich beide Mann¬
schaften auf dem hiesigen Sportplatz dem Schiedsrichter . Wenn
schließlich fast jeder an einen Sieg der Calwer glaubte , so hat
W. angenehm enttäuscht, denn bei der Pause stand das Spiel
3 :1 für Wildberg . Waren sich in der ersten Halbzeit die Mann¬
schaften beinahe gleichwertig , so wurde Calw in der 2. Halbzeit
so in seine Hälfte zurückgedrängt , daß trotz gelegentlicher Durch¬
brüche nichts mehr an dem Resultat geändert werden konnte.
Allein ihrem Torwart , der sich in der 2. Halbzeit in bester Ver¬
fassung befand , hat es die Calwer Mannschaft zu verdanken,
daß sie keine höhere Niederlage einstecken mußte.

Deutsches Turnen 1931
In der Notzeit des deutschen Volks müßte Leibesübung

stärkere Geltung haben denn je! Sie vermag nicht nur die
Arbeitslosen, die wider Willen die Hände in den Schoß legen
müssen, davor zu bewahren, daß ihre Glieder einrosten, ihre
Muskeln erschlaffen und der Geist träge wird, sie vermag
auch hinwegzuhelfen über die seelischen Nöte der Zeit und
einen Schimmer von Hoffnung und Däseinsfreudiglkeithtn-
sinzuleiten in die Herzen der Darbenden.

Den Leibesübungen  pflegenden Verbänden fällt
also eine für das deutsche Volkstum und das deut¬
sche Volk  ganz besonders wichtige Aufgabe zu. Nicht Ab¬
bau der Leibesübungen muß darum die Losung sein, son¬
dern erhöhte Tätigkeit der Vereine und Verbände, um einen
Ausgleich zu schaffen über all dem, was heute lähmend die
Herzen bedrückt, so unfroh macht und so lebensverneinend!
In diesem Zusammenhang muß der gewaltigen Arbeit ge¬
dacht werden, die die DeutscheTurnerschafl,  Deutsch¬
lands größter und ältester Verband für Leibesübungen, lei¬
stet. Ihre Aufgabe in der Jetztzeit ist schnell Umrissen: Sie
will nicht nur körperlich das deutsche Volk ertüchtigen und
seelisch wieder erfrischen, sie will auch der Sammelpunkt der¬
jenigen sein, die die Einheit des deutschen Volks auf ihr Ban¬
ner geschrieben haben. Das große Ziel der deutschen Volks¬
gemeinschaft  ist das Ziel der Deutschen Turnerschaft.
Diesem Ziel gilt ihre gesamte oolkserzieherische Arbeit. Dieser
hohen Aufgabe wird die Deutsche Turnerschaft durch ihre
vielseitige Betätigung  gerecht . Heute ist deutsches
Turnen nicht nur Geräteturnen , sondern Betätigung körper¬
kultureller Art auf allen Gebieten der Leibesübungen : dem
Geräteturnen , der Körperschule, den Hebungen des Laufs,
Sprungs und Wurfs , dem Fechten, Schwimmen, Ringen,
dem Turn - und Sportspiel , dem Wafserfahren, dem Winter¬
sport, dem Wandern widmen sich Hunderttausende in der
Deutschen Turnerschaft, überall bestrebt, das Höchste an Lei¬
stungen zu erreichen, was erreicht werden kann. Aber
daneben steht die noch größere Schar derjenigen, denen das
Leistungsziel nichts gilt, die sich aber dennoch im Turnen
tummeln und die Kraft und Gesundheit und Lebenswerte
aus ihm gewinnen wollen: Greise und Männer , Jünglinge
und Knaben, Frauen und Mädchen! Man muß einmal Hin¬
einblicken in das „Jahrbuch der Turnkunst" der Deutschen
Turnerschaft! Trotz aller Not der Zeit will die Deutsche
Turnerschaft 1933 das fünfzehnte Deutsche Tur¬
ners«  st in Stuttgart durchführen als gewaltige Kund¬
gebung für den deutschen Gedanken. Die Aufgaben der
Deutschen Turnerschaft sind aber auch deshalb so wichtig und
gleichsam ein Vorbild für unser ganzes deutsches Volk über-
Haupt, weil all die Arbeit der Führung und Leitung von
Tausenden und aber Tausenden jahraus , jahrein ehren¬
amtlich  geleistet wird ! Ihnen ist nur die Begeisterung
für die Sache die Triebfeder, nicht die Sucht, persönlich etwas
werden zu wollen oder sich auszuzeichnen oder Vorteile zu
gewinnen. Ein schönes Stück deutschen Idealismus offen¬
bart sich in dieser turnerschaftlichenEinstellung und Arbeit
an der Idee.

Weihnachts-Fußball
Abstiegsfrage in Bade« und Südbayer « gelbst. — Eintracht

Mainmeister . — Reger Privatspictvcrkehr.
Der Privatspielverkehr während der Weihnachtsfeiertage war

auch diesmal sehr rege. In Snddentschland fanden die Gastspiele
der ausländischen Mannschaften besonderes Interesse ; Vienna,
Austria und WAC. Wien gewannen sämtliche in Deutschland
ausgetragenen Spiele zum Teil gegen beste deutsche Klassen.
Der ungarische Erstmeister FTC . Budapest mußte sich dagegen
in Mannheim eine 2 :3-Niederlage gefallen lassen, nachdem er
vorher in Saarbrücken klar gewann.

Süddeutsche Vereine waren aber auch außerhalb ihrer Laudes-
grenzcn stark gefragt . Besonders schöne Erfolge erzielten dabei
der FC . Nürnberg , Rotweiß Frankfurt , BfR . Fürth . Ulm M
hielt sich ganz ausgezeichnet in Lothringen . 1860 München
landete einen überlegenen Sieg über den Chemnitzer BC ., wurde
aber vom Dresdener Sportklub unverdient 1 :0 geschlagen.

Den restlichen Pnnktekämpfen in den einzelnen Gruppen kam
noch große Bedeutung zu, da sie die letzten Entscheidungen,
brachten oder vorbereiteten . In der Gruppe Baden  ist nun,
die Abstiegsfrage gelöst; sie trifft den FC . Billingen und den FC.
Rheinfelden, da die Vereine Phönix Karlsruhe und VfB. Karls¬
ruhe sich durch eindrucksvolle Siege vom Tabelleneuentfern¬
ten und nicht mehr eingeholt werden können. VfB , Karls¬
ruhe lieferte im Kampf gegen Rheinfelden ein großes Spiel,
Schwerdtle (2) und Schmidt sorgten für einen Vorsprung von
drei Toren , ehe Rheinfelden zu einem Gegentreffer kam. Beim
Seitenwechsel führte der VfB. 5 :1, In Südbaycrn  steige«
Ingolstadt und FC , Straubing ab . Der SSV . Ulm sicherte MH
den Verbleib mit einem klaren Sieg in Ingolstadt,

In der Gruppe Main  fiel die Meisterschaft wiederum
an Eintracht Frankfurt , Die Eintracht schlug den bisherigen
Zweiten FSV , Frankfurt 6 :0, Dadurch und durch einen hohen
Sieg von 13 :1 kam Rotlveiß Frankfurt wieder aus den zweite»
Platz. Die Gruppe Hessen  wartet immer noch auf ihre»
Meister, da das letzte Spiel zwischen den punkteglerchenTabellen¬
führern Wormatia Worms und Mainz 05 mit 1 :1 unentschieden
endete. Den Spielen in den Gruppen Saar und Rhein
kam eine Bedeutung aus Meisterschaft und Abstieg nicht mehr z».

Das erste Endspiel um die Süddeutsche Fußballmeisterschaft i»
Pforzheim versammelte inehr als 7000 Zuschauer im Brötzing«
Tal , die einen hartnäckigen Kampf der Meister von Württem¬
berg und Baden zu sehen bekamen. In der ersten Halbzeit do¬
minierte klar der Karlsruher Fußballverein , der im Halbrechte«
Müller den gefährlichsten Mann hatte . Bei Pforzheim Mar di«
Verteidigung nicht ganz auf der Höhe,

Die erste Hälfte des Spiels gehörte eindeutig den Karls¬
ruher, : , Müller brachte durch einen unerwarteten 16-Meter-
Schuß den badischen Meister in Führung und in der 39. Mi¬
nute erhöhte Link auf 0 :2. Nach der Pause fanden sich die
Pforzheimer besser zurecht, um schließlich überlegen zu Iverden.
Debler köpfte in der 75. Minute das erste Gegentor ein . I » der
80. Minute wurde ein Elsmeterball von Fischer zum Ausgleichs¬
tor verwandelt . In den letzten zehn Minuten war der Nstch
drückend überlegen und erzielte in dieser Zeit auch ein drittes
Tor , das vom Schiedsrichter nicht gegeben wurde.

Süddeutsche Berbaudsspiele
Endspiele uin die siidd. Meisterschaft

Abtdilnwg Süd -Ost : FC . Pforzheim —Karlsr «h«r M , 2^
Restliche Gr»ppe«ff»«1e

Gruppe Bade« :
SC . Freibnrg —VfB . Karlsruhe ö :1
Phönix Karlsruhe —FC . MühlbnrgLA
VfB , Karlsruhe —FC . Rheinfelden S<3

Gruppe Rain:
Kickers Offenbach—Union Niederrad 3<L
Hanau 93—SpBgg . Griesheim 2 :1
Rotweiß Frankfurt —Germania Frankfurt 13: 1
FSB . Frankfurt —Eintracht Frankfurt V-ch
Union Niederrad —Hanau 93 ausgef.
Otcrmania Bieber—Germania Frankfnrt 5̂ :0
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Grupp« Saar:
FK . Pirmasens —SB . Saarbrücken 3 :1
SpAr . Saarbrücken —Saar 05 Saarbrücken ausge!

Grupp« Mhein:
Wönix Ludwigstzascu—BfR . Mannheim 2 :1

Gruppe Südbayern:
VfB . Ingolstadt —STB . Ulm 1 :3
FC . Straubings -Schwaben Augsburg 0 :1

Kreisliga
Kreis Hegau : FB . Tuttlingen —SpB . Mcßkirch 13:0 ; FC.

Singen —FC . Wollmatingen 2 :0
Kreis .Mittelbaden : FV . Beiertheim—VfB. Grötziugen ausg .:

Frankonia Karlsruhe —Bikt. Bcrghausen 5:2 : FL . Daplaudc»
gegen Südstcrn Karlsruhe 2 :0 ; FB . Knieliugen—Germania
Karlsdorf 4 :1: FGes. Rüppurr —BfN. Breiten 3 :1; SpVgg.
Söllingen —Germania Durlach 6 :2.

Kreis Enz-Reckar: SC - Pforzheim —BLL . Pforzheim 4:3;
FC . Ersingen—Huchenfeld 3 :1 ; FVgg . Mühlacker—FC . Eutingen
1 :1; BfR . Pforzheim—Vikt. Enzberg ausgcf . ; FB . Calw ge¬
gen FC . Dietlingen 1 :2.

Gesellschaftsspiele an de» Feiertagen
1. WeihlmchtSfeicrtag:

FB . Saarbrücken —FTC . Budapest 1 :6
-acker-Teutonia München—Austria Wien 0 :5

' 2 . Metz—FV . 94 Ulm 1 :7
CA. Metz—BfN. Heilbronn 3 :2
Aacingclub Straßburg —SC . Freiburg 3 :4
3 -wrtfr . Eßlingen —FB . Niefern 7 :2
lvortsr . Landau—ASB . Nürnberg 1 :8
'ch.'dissia Bautzen—BfR . Fürth 1 :2
. B. Lahr —FGes. Kirchheim 3 :0
iR. Acbern—Sportfr . Eßlingen Nei. 3 :1

' pB. Meßkirch—SpVgg . Schashausen 2 :4
'Borussia Fulda —FB . Würzburg 5 :3
Ehcmuitzcr BC.—1860 München 2 :5

2 ' ihnachtSfeieriag:
. .cd Star Straßburg —FV . Rastatt 3 :2
Union Bückingen—TfL . Neckarau 2 :0
' >B. Stuttgart —Austria Wien 0 :3

M . Mauuheim -SV . Waldhof—FTC . 3'
Bgg. Fürth —MAC. Wien 1 :3

"gern München—Bicnna Wien 2 :3
. Hapingcn—FB . 94 Ulm 4 :2

' . Freiburg —USS . de Paris 3 :4
alle 01—FC . Nürnberg 3 :5

Nensi'ndt—ASB . Rü ' '
' '.Smuts Drecke :: Fürth 2 :3
vsarziveiß Essen—Rgtwciß Frankfurt 1 :

3. Wiesbaden—FC . Idar 3 :2
iciiia Vie-i'lheim—FGes. Kastel 6 :3
eciir . Lanffen—Prag Stuttgart 7 :2
' . Backnang—Sportfr . Heilbronn 1 :0

lu . Aalen—FSV . Nürnberg 4 :4
: V. Reutlingen —Sportfr . Stuttgart 5 :3

? Sonntag:
S :utigarter Kickers—Vienna Wien 2 :3

SC. Freibnrg —Coneordia Basel 3 :2
FB . Lahr —Kickers Offenbar!; 2 :1
FC. Schlveinsnrl—Austria Wien 3 :7

resdcner SC .—1860 München 1 :0
' -reichen Münster —FC . 'Nürnberg 1 :4
FB . Würzhnrg —MAC. Wien 1 :5
FC. Kaiserslautern —ASB . Nürnberg 1 :2
Fulda —Kickers Ofscnbach 2 :1
Germania Bietigheim—Sportfr . Eßlingen RI 7.
Slüdiespiel : DuiSbnrg —Amsterdam 6:2

DSB .-Haiidball
Enbenude um die württ. Meisterschaft

SpVgg . Tübingen —Stuttgarter Kickers 1 :3
VfB. Stuttgart —PolizeiSpV . Stuttgart ausgef.

Der MnterWrl an WeihnachlLN
Wie alljährlich ergaben die Weihnachtsfeiertage die ersten

Höhepunkte l,n Wintersport . Auf allen Flanken gelangten Ski¬
springen und Absahrtslänfe zur Durchführung , die ausnahmslos
sehr zahlreiche Meldungen aufzuwcisen hatten . Die Wetierber-
hältnifse waren nicht durchweg gleich günstig, vor allein iin
Gebiet des Feldbergcs und in Garmisch wurden die Leistungen
durch den überraschend eingetreteuen Temperaturanstieg beein¬
trächtigt.

Im Schwarzwald,  sowie im Harz  fielen alle geplanten
Veranstaltungen der Witterung zum Opfer.

Am stärksten wurde die schon wiederholt verschobene Ein¬
weihung  der Brunhildes ' Eisbahn des Südwestücutsa-cu Eis
laufverbandes auf dem Feldberg i. T . in Mitleidenschaft gezogen. Di'
Eishochetzkämpsemußte rsan ausfallcn lassen und auch Las
übrige Programm wurde stark gclürzl . — Bei den Schispringen
ans der Gnidibergschanze in Partcnkirchen  ivaren ausge¬
zeichnete Leistungen zu verzeichnen. Der 1. Sieger , Franz Reiser-
SC . Parteukirchen, erhielt die Note 216 und erzielte Weiten
von 35, 43 und 43 Metern . — In Garmisch  gingen 50
Springer über die Schanze. Sieger der Klasse I wurde Wörudle-
SC . Parteukirchen, doch übertraf ihn der Sieger der Klasse II
Hans Ostler-Partenkirchen, der 34, 34 und 37 Meter sprang.
— Der SC . Berchtesgaden brachte sein Weihnachtsspringen aus
dem Predigtstuhl bei Reichenhall  zum Anstrag . In
beiden Klassen schnitten die Berchtesgadener Springer am besten
ab, den weitest gestandenen Sprung erzielte Stoll mit 36 Metern.
— In Tegernsee  gelangten am ersten Feiertag Schispringen,
am zweiten Tag ein Abfnhrtslauf zur Durchführung . Beide
Male stellte der SC . Rottach den Sieger , der beim einen Louis
Kratzer, beim andern Kleinmeier hieß.

Die Schispringeü in Rcinerz  fanden trotz starken Tau-
wetters bei noch guten Bahnen statt . Die beste Note erhielt
der Dentichböhme Hein (HDW) mit 19,0383 und LKciten von
40 und 41 Meter.

Die WeihMHtsprerse im RMystt
Nach einer längeren Panse brachten die Feiertage für den

Radsport wieder die übliche Weihnachtssaison. Auf zahlreichen
deutschen und ausländischen Bahnen wurden Weihnachtspreise für
Steher , Flieger und Amateure ausgefahrcn . Eine hervorraaende

Besetzung hatte das Franlsnrter Mannschaftsrennen,,
das von Schün-Gvbel vor Kroll-Maidorn und Petri Manihey
gewonnen wurde. Das 25 - S t u u d e n reu n c n in Bces - -
l a i! endete mit dem Siege von Siegel -Thierbach, vor Rieger»
Tietz und Kutz-Hallcr . — In der Dortmunder W c s! sa l en -
Halle  fuhr man am zweiten Feiertage Steherrennen aus , bei
denen sich der eben laus Amerika zurückgekehrtc Düibcrg be¬
teiligte . Er konnte aber nur einen vierten Platz im Gesamt-
klassemrnl erringen . Sieger wurde Metze-Dortmund vor Er-
tveitmeister Möller . -— Den Höhepunkt der Veranstaltungen ans
der Pariser Winterbahn  bildete ein Fliegerrennen , bei
welchem Weltmeister Falk-Hansen startete . Er wurde aber vvn
dem Amerikaner Honemnun und dem Belgier Scheerens geiclila-
gen. — Eine internationale Veranstaltung in Gent  wurde n. a-
auch von dem Berliner Paar Ehmer-Kroschel bestritten, das
sich jedoch im Verlauf des Rennens zur Aufgabe gezwungen
sah.

Der Radländcrkampf Frankreich—Deutschland im Panier
Sportpalast fand ein ansvcrkauftes Haus . Die deutschen Fatzrer
verloren im Gesamtergebnis niit 0 :2. Bei den Stehern war
Krewer eine ganz große Enttäuschung und endete stets geschla¬
gen auf dem letzten Platz . Lediglich im Omnium der Flieger
kam die deutsche Vertretung durch Stesses und 1§ngel zu. einem
Sieg über Michard und Fancheux, der aber aus das Endklasse--
ment keine Einwirkung hatte.

Beschlüsse-er Tnrnerschast
Wehrturneu und Pflicht-Turnjahr

Der Vorstand der Deutschen Tnrnerschast ist mit dem Gesamt--
Tnrnausschuß in der Frage der Einführung eines besonderen
Wehrturnens und der Bildung von Wehrriegen  der Mei¬
nung, daß die Erziehung der Jugend besser durch eine allge¬
meine, gründliche und zielsichere Lcibesübung erfolgt, als durch
ein besonderes Wehrturneu . Wenn jedoch Vereine den Willen
und die Möglichkeit haben, besonderes Wehrturnen zu Pflegen
und Wehrriegen einzurichten, so hat der Vorstand der DT . dage¬
gen nichts einzuwenden; er lehnt aber den Gedanken, alle Ver¬
eine der DT . zu zwingen, Wehrturnen einznführen und Wchr-
riegcn zu bilden, ab.

Der Gedanke, ein freiwilliges Pflichtturnjahr  für
die Jugend einznrichten, d. h. die Jugend anfzufordern , sich frei¬
willig zu verpflichten, ein Jahr lang regelmäßig Leibesübungen,
zu betreiben, wird begrüßt . Die Ausgestaltung und die Durch¬
führung dieses PflichttnrnjahrcZ wird dei? Untcrvcrbänt .eu der
DT . überlassen.

Turner-Handball
Freundschaftsspiele in Württemberg

TV . Lanpheim—TGcm . Bibcrach 1l :1
TB . Lanpheim—TV . Langenau 7:1

Badische Meisterkiasse:
TG . Pforzheim steigt ab

TGcm . Pforzheim —TV . Bruchsal 3 :6
MTB . Karlsruhe —Jahn Osfenbnrg 3 :8
Jahn Wcinheim—62 Wciuheim 3 :3
Hockciiheim—TG . Rheinau 4 :1

Amtliche Bekanntmachung
König-Karl-Iubiläums-Stiftung

Die Stiftungsmedaille soll auch im Jahr 1932
wieder verliehe » werden an tüchtige landwirtschaftliche
und gewerbliche Arbeiter und Arbeiterinnen , die in
einem und demselben Unternehmen langjährige (rege!
mäßig 35 Jahre bei gewerblichen, 25 Jahre bei land¬
wirtschaftlichen Arbeitern ) treue und ersprießliche Dienste
geleistet haben . Die Kosten der Beschaffung der Me
daille fallen dem Arbeitgeber zur Last.

Gesuche um Verleihung der Medaille sind mit
Zeugnisbelegen (Dienstzeugnis , amtliches Leumunds
zeugnis ) versehen durch Vermittlung der Bürgermeister-
ämier des Dienstorts bis spätestens 15. Jannar 1932
beim Oberamt einzureichen. (Staatsanzeiger Nr . 299
vom 22. Dezember l93t ). 1618

Nagold , den 23. Dezember 1931.
Oberamt: Baitinger

XsleiillekMM2
^ Oustiger 8tuttZartei
^ Vetter aus Schwaben
^ Oakrer kinkencle Kote
^ Oer Volksbots
^ LtuttAarter ksmilien -Lalencler
W 8chw3b!8cber bleimat-Xalencler
M ^.stroloAiscker Lalencler
M NunäertjäkriMr Kalkulier
DD unck sonstige in großer Lusvabl bei

RuekIrMss . LsLsvr , wrrgolü.

köd.
kür kslomscksollr
vdrmaedsrsi
u. Llektroinecksuilr

8i6dl *v « i»iakiigeii am Neckar
Theoretische uncl praktische2̂ us- uncl Weiter-
bilclun̂ von Uhrmachern, kein- uncl Elektro¬
mechanikern staatliche Oeküken- u. lAeister-
prükunA).IKeûeitl. Werkstätten,kinrichtunAen
n. Oeknnittel. Orünctlicbê uslsilllunA in allen
vorkommencien Arbeiten, öe ^inn des 8ckul-
jakre8I. IAai. ^ nkraZen uncl TVnmelcluriMnanDie Oirektlon.

OrlsAruppe Xagold.
Am 31 . Dezember

abends 8 Uhr, findet in
Löwensaat die

Ortsgruppsnmitgliedei , ;
SA,MZ,SZ,HJ . Mäd ;
chengruppe und Frauen - !
schaft erscheinen g-schlossei- I
(Namentliche Verlesung)

Anschließend

zugunsten der N S Nothilf,
unserer Frauenschaft . !

Parteigenossen mit An i
gehörigen sind herzlichsi !
eingeladen . l
DieOrtsgruppenleituug !

I . ListeRniichrs»msch.ki»Iieti»lNl!«tells
haben bis jetzt gelöst folgende Damen und Herren:

Bauer , Jnsp. und Frau, Däuser , Oberschulra',
M . d. L , u. Frau , Stuttgart , Dulmer , Spark .Beamter
u . Frau , Buddeberg »Heinr ., Prok . u . Frau , Günther,
Oberlehrer i.R . u . Fran , Gut »Geschwister, Holzinger,
Dentist u . Frau , Luippoldt , Oberlehrer i . N -, Maier.
Bürgermeister u. Frau , Otto , Dekan u . Fr .. Schmid,
Apotheker u . Frau , Schuon , Karl u . Frau , Weinhdlg .
Schuster, Stadlpfleger, Walz »Jean, Malermstr. u.Fi,
Zaiser , Karl, Buchdr.Bes. u. Fr.

Sil»! »I«os 8lnü Zlll tllr Lever llllü KsUe
lür kisSen. »arm uaa »lut.

Bin sehr zu frieden, Magen , Darm, Leber, Galle,
arbeiten vorzüglich, seit ich Sani Drops einnebmr.
(Orig. Zeugn .) Kurpckg. RM . 3.20 Nolpckg. RM .1.60
2n den Apotheken in Nugold , Altensteig , Huiter-

bach. Wildberg.

2» ksuleir oüvr 2« psoklen gssuvlit.
/i.N8-ebot6 mit 8e8ckrcibuno- uncl kreis unter k.

lU. 4283 an ctie Ocsckäktsstclle 6es Llattes.

/ec/esma / /§/ c/c/r rrrrc/ / > rua//na/r/r
am Vca/a/ir'5/a^' ^ w/e e/"se/rre/r l/66-
/ )//rast/ll/7Feaa/5 /Vea/a/rr 'sZ'r'a/u/aa / aac/i/cammca 50 //.
Ormab ck/e/?eaä/2;aaF u/rser-es

5/ac / § /e a//e/ - / Vo/ ea//ro - ea uack m/55e/r Se5//mm/ , c/aF
//raea a/c/r/5 äöe / ve^me ^ / m/>c/. „De/ ' 6e5e// §a^a//e/ '"
75 / c/er ' S///rF5/e aac / / - ra/c/ ^ c/t ^ /e / /eöe ^ m////e/ ' uac / § /e

w/55eaZ'a/re;Zeaaa , c/a/s5/e memarrc/ea uê Fesse/r /raöea

me/'c/ea üer'east/re/ m// asm.
aac/ s/ac/ 5/ia/e5/ea5 S/5  mor ^ ea aöeac/ aa/eaFeöe/r.

Haitsrdack

Wir beehren uns klemit, Verwandte,
kreunüe uncl löekannts 2U unserer am

/ )/eas/aF , c/ar? 2S . 7SL/
stattkinclenclen lstock̂ elts-sieier in clss
Osstksus 2. „ 8 vnne"  kreuncllickst
einrulaclen

Sokrsiusrnieister,  8olrn äes ckobs.
Holler , Lelrrsinsrmsisler

Toolrtsr ä. Eottlisb llsnx , Lokrsinerweister

Lirokliobs Trsunog 1 Dkr

IVir bitten , äies statt jeäer besonderen
bünlaäunK entASAenuebmen 2v svollsn.

In den nächsten Tagen
erhalte ich Zufuhren in

Union-«. ^AnihnO'
EisombliNrnr

z.herabgesetzte» Prei¬
sen und bitte um gü¬
tige Aufträge . 1619

Fr . Schiitenhelm.

Losungs-
Büchlein

für 1932
vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser
Suche für baldigst durch¬

aus erfahrenes, zuverläss.

für mittleren Haushalt,
Nur solche mit langjähr.
Zeugnissen und Angaben
üb. die Gchaltsansprüche
wollen sich melden bei
Frau Wwe. Gerh. Wiertz
Aachen, Lheresienstr. 17.

Anfangs Jan . erhalle
ich Zufuhren in

Sm -BkilM -

und sehe weiteren Bestel¬
lungen gerne entgegen

Schuon (Insel)
Mio- gibt ab

der Obige.

ReijchckMlW
empkieblt

k. V. Xsiser, üsaoiS.

äolrekvussrsStrtektzr-r- ^
LHarledtiinx

! kauken , devor Lis !
! uns Avkört Kaden . ^V!r 1
I bieten gan2 besonclek -e l
I u . bedeutende Vorteils ^

k. üevuieau «L
I Ltricirmsscb . -'OeseUscb . .
I L»rir,ra !iv , Lörnsr,tr . D

Î sujslii 's -lälüclovunsclistsi'lsn
^ io 8 ^08865  uoü 80 stÖN 6 r ^ u 8 4Va h l
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„Kauft deutsche Waren und ihr schafft Arbeit und Brot !"
Dieses Leibwort der in zahlreichen Städten veranstalteten
„Deutschen Wochen" zeigt den Weg nationaler Selbsthilfe,
den jeder beschreiten kann. Ein eindrucksvolles Plakat erin¬
nerte daran , daß jede überflüssige Einsuhr von 6000 RM.
Änüustriewaren oder 2250 RM . Nahrungsmitteln eine
deutsche Familie ein Jahr lang arbeitslos macht. Trotz des
Rückgangs unserer Einfuhr in den letzten Monaten haben
dementsprechend allein durch die Einfuhr an Obst, Süd¬
früchten und Wein im ersten Halbjahr 1931 weit über
200 000 Familien in Deutschland Arbeit und Brot verloren.
Rechnet man noch die Einfuhr an Gemüse, Butter , Käse und
Eiern hinzu, so steigt diese Zahl auf annähernd eine halbe
Million Familien.

Diese Zahlen sind ein ernster Appell, dem sich im ur¬
eigensten Interesse niemand verschließen darf. Ihre Bedeu¬
tung wird für den Verbraucher auch nicht dadurch entkräftet,
daß vielfach ausländische Lebensmittel billiger sind als gleich¬
wertige inländische. Die scheinbaren Vorteile eines billigeren
Einkaufs erweisen sich als offener Schaden, wenn man von
dem kleinen Nutzen des Augenblicks absteht und sich die wei¬
teren Folgen einer Bevorzugung ausländischer Lebensmit¬
tel überlegt.

In der gegenwärtigen Not, die zu einem Kamps aller
gegen alle auszuarten droht, ist es, psychologisch gefehest,
vielleicht nicht besonders wirksam, an den Gerechtigkeitssinn
zu appellieren und daran zu erinnern , daß einmal die aus¬
ländische Landwirtschaft unter Proüuktio-nsbedingungen ar¬

beitet (niedrigere Steuern und Zinsen, geringere fozrale La¬
sten, niedrigere Preise für landwirtschaftliche Maschinen,
künstlichen Dünger und sonstige Produktionsmittel , bessere ^Mmw - und Bodenverhältnisse), die ungleich günstiger sind ^
als die der deutschen Landwirtschaft, daß ferner die Agrar - !
preise einen Tiefstand erreicht haben, der in einem offenen
Mißverhältnis zu den Preisen industrieller Erzeugnisse steht.

Eine Ueberlegung aber soll ihre Wirkung nicht verfehlen,
denn sie wendet sich an den gesunden Eigennutz eines jeden.
Das Geld, das der Verbraucher für deutsche Lebensmi' ^ l
und sonstige deutsche Waren ausg-ibt, fließt in einem t-. .-
nerLn OÄer grvh^rLN Kreisläufe wieder in !ne Tufche o-es
Verbrauchers zurück; denn wie der Landwirt feine Einnah¬
men ausnutzt, um feinen Betrieb weiter zu führen und wo-
möglich auszubauen , und so mit seinem eingenommenen Geld
ungezählten Händen neue Arbeit verschafft, so setzt sich dasGeld immer wieder in Arbeit und Arbeit immer wieder in
Geld um, ein Kreislauf , der, wenn er nicht abgeleitet wird,
die deutsche Volkswirtschaft fortwirkend antreibt und be¬
fruchtet. Das Geld aber , das der Verbraucher für auslän¬
dische Lebensmittel ansgibt , wird aus diesem segensvollen
Kreislauf abgezweigt und in fremde Volks wirtschaften über¬
geleitet. Der Verbraucher ausländischer Ware entzieht sich
damit letzten Endes selbst die Grundlage auch seiner eigenen
Arbeit. Die „Deutsche Woche" war also nicht etwa eine Ak¬
tion sozialer Fürsorge des Verbrauchers für die notleidende
Wirtschaft, sondern, wie ich schon eingangs aussührte , Selbst-
Hilfe, die aber besonders wirksam deshalb wird , weil sich beiibr ein wohlverstandener Eigennutz zu Gemeinnützen weitet.

bau wurden ' 657 gärtnerische Lehrbetriebe anerkannt , 2l16
Lehrlinge als Gehilfen und 199 Bewerber als Gartepmelsier
geprüft.

Forstwirtschaft
Die Forstwirtschaftliche Abteilung (Forftwirtschaftsrat)

hatte sich mit einer Reihe von Waldbau- und Holzfragen zu
beschäftigen. Besonders die Steuer -, Zoll- und Absatzfragen
spielten eine große Rolle. An Förderungsmahnahmen für
den bäuerlichen Wald kamen in Betracht: Die fachliche Be¬
ratung an Ort und Stelle, die Abhaltung von Woldlehr¬
gängen, Waldbaukurfen und Vorträgen , die Einzelberatung
im Holzauszeichnen, bei Kulturarbeiten , bei der Sortierung
und Aufbereitung des Holzes und bei der Holzverwertung.
Beispielsbetriebe und Musterbetriebe wurden im ganzen
Lande eingerichtet. Für Privatwaldbesitzer wurden auk
Wunsch Betriebspläne und Gutachten angesertigt.

Betriebswirtschaft
Don der BetriebswirtschaftlichenAbteilung wurden über

betriebswirtschaftlicheFragen , Buchsührungs- und Steuer-
sragen 144 Vorträge gehalten. An 40 Buchführungskursen
beteiligten sich 900 Teilnehmer. Jährlich werden für 190
Betriebe Buchführungen und Abschlüsse gefertigt. Die Buch-
führungsergebnisje werden verarbeitet. Sie dienen zur Be¬
urteilung des Betriebs, zur Feststellung der Verschuldung n
der Landwirtschaft, und sie bilden einwandfreie Grundlagen
für agrarpolitische Forderungen . Mit diesen Zahlen war es
möglich, die Uebersteuerung der Landwirtschaft nachzuweisen
und auf eine Senkung der staatlichen Katastersteuer hinzu¬
wirken. Diese Steuer wurde von 8 auf 5 bzw. durch Kataster¬
herabsetzung auf 2)4 Prozent gesenkt, d. h. um jährlich
5 Millionen. Außerdem gelang es . die drückende Gebäude-
entfchuldungssteuer in Württemberg für landwirtjckasüicbe
Gebäude sernzuhalten.

Volkswirtschaftliche Arbeiten
Ein reiches Feld der Tätigkeit ergab sich in den unruhigen

Zeiten der letzten 12 Jahre für die Volkswirtschaftliche Ab-
kellung. Ihre Tätigkeit kann nur mit Stlchworten an gedeutet
werden: Kampf gegen die Zwangswiltchaft , Herstellung der
landwirtschaftlichen Rentabilität , Wirtschaftspolitik, Aollfchutz,
Handelsverträge, Förderung des Absatzes, Stouergesetze,
Sozialversicherungen, sonstige Versicherungen, Marktbeobach¬
tung, Preisnotierungen , Entwicklung der Preise, Stellung¬
nahme zu Hunderten von Gesetzentwükstn, Verkehrswesen,
Kreditwesen, Zinsen̂ Umschuldung, Vollstreckungsschutz, Ar¬
beitsrecht und Arbeitsmarkt und Siedlung . Di« Beratungs-
tättgkeit, besonders auch in Rechtsfragen, wurde schriftlich
und mündlich außerordentlich in Anspruch genommen. Die¬
ser Abteilung ist angegliedert das Siedlung»-, Presse- und
Vereinswesen und die Hausfrauenberatung , Hier sei nur die

erausgabe des Wochenblattes und des Landwirtschaftlichen
alenders zusammen mit demL .H.V. erwähnt . In der Haus¬

frauenberatung würden 1200 Kurse im Kochen, Nähen,
Bügeln usw. veranstaltet, die von mehr als 20 000 Mädchen
besucht waren. Die beiden Fiauenschulen der Kammer, in
Blaubeuren und Kupferzell, höben über 1300 MW« Mäd¬
chen in halbjährigen Kursen ausgebildet.

Die Verwaltung
Die BerwEUngsabteilung , in der alle Fäden zusammen»

laufen, hatte sich mit allen wichtigen Fragen der Landwirt-
schuft, der Agrarpolitik und der einzelnen Abteilungen zu
befassen und die Vorbereitungen für Besprechungen, Sit¬
zungen und Veranstaltungen aller Art zu treffen, sowie an
den zahlreichen Sitzungen teilzunehmen. Zur Abteilung ge¬
hören der Schriftverkehr, das Kassenwesen und die Regi¬
stratur. *

Die dringendste Aufgabe ist die, den Nachweis zu er-
bringen und die anderen Derufsschichten und die Regier»«-
gen davon zu überzeugen, daß die deutsche Scholle das
deutsche Volk allein zu ernähren vermag, daß wir auf Aus-
landszufnhren verzichten können und daß angemessene Preise
für die landwirtschaftlichen Produkte nicht nur die zusammen-
brechende Landwirtschaft retten werden, sondern mit der
Landwirtschaft auch die aanze Wirtschaft und das ganzedeutsche Volk.

Württemberg
Stuttgart , 27. Dez. Herabsetzung der Lanv-

tagsdtäten-  Die Abgeordneten Bock(Ztr .). Dr. Strobel
(BB .), Scheef (Dem.), Winker (Soz .), Rath (DVss.), Mer-
genthaler (NS .), Bauser (BR .) und Kling (CVD.) habmnn Landtag einen Jnitiativgesetzentwurf einaebracht. wonacb

12 Jahre Larrdwirtschaftskammer
Die Württ . Landwirtschaftskammer wurde im Jahre

1920 als eine der letzten Kammern im Deutschen Reich er¬
richtet Zwei sechsjährige Wahlperioden sind nunmehr aö-
gelaufen, und am 24. Januar des kommenden Jahres findet
die dritte Wahl der Kammer Mitglieder statt. Die Larrdwirt¬
schaftskammer hat die Landwirtschaft, die Forstwirtschaft
und den Gartenbau zu vertreten und zu fördern und alle
Fragen zu behandeln, die die Landwirischost und ebenso
auch ihre Angestellten und Arbeiter berühren. Sie hat außer¬
dem die Landwirtschaftspflege auszuüben, und sie ist von
der Regierung in wichtigen landwirtschaftlichenFragen zu
hören. Die Finarrzierung erfolgt in der Hauptsache durch
eine Umlage auf land- und forstwirtschaftliche Grundstücke.
Sie beträgt im Landesdurchschnitt12 Pf . für den Morgen.
Der Umlagesatz ist der niederst« im Reich.

Die Tätigkeit der Landwirtschaftkammer
Ueber die Tätigkeit der Landwirkschoftskammerin den

letzten 12 Jahren enthält das Württ . Wochenblatt für Land¬
wirtschaft Nr . 52 eine aufschlußreiche Zusammenstellung. Sie
gibt ein interessantes Bild von dem umfassenden Tätigkeits¬
gebiet der Kammer. Während in den ersten Jahren nach
dem Krieg unter dem Druck der mangelnden Lebensmittel
das Hauptziel die Produkkionsförderurrg war , trat nach der
Inflation unter dem Druck des starken Auslandsangebots
die Oualiläksförderung in den Vordergrund. Die Ueber-
produktion auf dem Weltmarkt führte zur Absatzstockung und
das neue Ziel war infolgedessen die Absatzförderung. Der
schlechte Absatz führte zu einem Preissturz, und es begann,
besonders auf wirtschaftspolitischem Gebiet, der Kampf um
die Preife . Und heute noch tobt dieser Kampf um eine An¬
gleichung der Preise, um die Verminderung der Zinsenlast
und um die Entschuldung der gefährdeten Betriebe. Im Be¬
trieb selbst muß jetzt das Losungswort heißen: Produktions-
Verbilligung und Produkkionsverbefserung ohne Steigerung
der Ausgaben.

Pflanzenbau
Auf dem Gebiet des Pflanzenbaus wurden 571 Vor¬

träge , 100 Pflanzenbaukurse, 26 Moschinenlehrgänge und
128 Grünlandlehrgänge gehalten. An Versuchen wurden
zwecks Verbesserung der Qualität , der Sortenvereinheit¬
lichung, der Ertragssteigerung und der Verbilligung der Er¬
zeugung durchgeführt 4031 Sorten -, 4017 Düngungs-, 744
Kultur- und 430 Futteranbauversuche. Daneben wurden 19
sogen. Versuchsringe unterhalten. 47 000 Bodenproben
wurden untersucht, 34 Saatbauwirtschaften wurden von der
Landwirtschaftskammer anerkannt. Sie lieferten jährlich

80 000 Zentner anerkanntes Saatgut . 17 fahrbare Reini¬
gungsanlagen ziehen von Dorf zu Dorf, um das Saatgut
einwandfrei zu reinigen. Schädlingsbekämpfungsversuche
sind über 2500 durchgeführt worden. 94 Maschinenprüfungen,
76 Maschinenvorführungen und viele Prüfungen elektrischer
Anlagen förderten das landwirtschaftlicheMaschinenwesen.
393 Dungstättenprämiierungen, 1032 Felderprämiierungen,
4500 Felderbegehringen, 24 größere Getreideschauen gaben
vielseitige Anregungen. Der Förderung des Grünlands bien¬
ten 2018 Grünlanbgärten und 25 Grünlanblehrbetriebe
Tabak- und Hopfenbau wurden kräftig gefördert.

Tierzucht
Auf dem Gebiet der Tierzucht wurden 704 Vorträge

gehalten und 210 Lehrkurse für Schweinezucht, Schaf-,
Geflügelzucht usw. veranstaltet. 22 Schaf- und 34 Schweine¬
stammzuchten, sowie die Züchtervereinigungen werden züch¬
terisch beraten. 5 Geflügelstammzuchten, 77 Leistungszucht¬
stationen und 53 Vermehrungsstationen sorgen für lei¬
stungsfähiges Geflügel. Leistungsprüfungen über Frucht¬
barkeit, Milchergiebigkeit, Futterverwertung , Wollmenge,
Eierleistung usw. wurden in großer Zahl durchgeführt. Die
Erfolge zeigten sich in jährlich zunehmenden Leistungen. !
Zur Hebung des Absatzes von Vieh, Milch, Butter , Käse,
Fleisch, Wolle, Eier wurden die entsprechenden Einrich¬
tungen geschaffen.

Obst- und Gemüsebau
Die Abteilung für Obst-, Gemüse- und Gartenbau hat

950 Vorträge gehalten und ebensoviele belehrende Rund¬
gänge durch Obstanlagen veranstaltet. 262 kürzere Obst¬
baulehrkurse und 69 Obstbaulehrkurse von zwölfwöchiger
Dauer wurden abgehalten, 803 Vaumwarte und 66 Ober¬
amtsbaumwarte geprüft. Zwecks Sorteneinschränkung
wurde besonders auch das Umpfropfen geprüft. Obst- und
Gemüseverwertungskurse wurden 310 gehalten. Obstsam¬
melstellen sind eingerichtet worden in Heilbronn. Weins-
verg, veyrmgen , Mecrenveuren, Lerrnang, Ravensburg,
Saulgau , Wangen, Hall, Jagstfeld, Künzelsau, Waldseeund Oberteuringen . 118 Vertragsbaumschulen werden
überwacht.
. Im Gemüsebau wurde der Bau von Gewächshäusern sehr
gefördert. Zur Aufklärung dienten über 100 Vorträge und80 ein- bis zweitägige Gsmüiebaukurfe. Im Beruisaarten -

vivLSL loiir icsin Xotorrkt

Es geht jeden an!
Von Eberhard Graf v. Kalckreuth,  Präsident des Reichslandbunds

Zumpe macht Karriere
Line» Pechvogel« luskkge Geschichte von Fritz KSr.« er

„Besten Dank, Herr Ministerialdirektor !" sagte Zumpekorrekt.

Zumpe war mit dem Regierungsrat allein.
Brettschneider betrachtete ihn mit seinen Hellen Äuglein

aufmerksam, dann sagte er herzlich: „Na, da wollen wir mal
Platz nehmen und uns gegenseitig ein bißchen beschnarchen!"

Zumpe lachte hell auf und setzte sich,
Brettschneider horchte auf.
„Donnerwetter . . ." sagte er dann, „Sie haben noch

ein Lachen! Hoffentlich gehts Ihnen nicht flöten wie unsallen."
„Ausgeschlossen, eher gehe ich aus dem Ministerium

flöten."
„Ach, wir sind ganz nette Leute hier. Sie werden sich

eingewöhnen. Stecken Sie sich'ne Zigarre an, Herr Zumpe!
So , hier ist Feuer ! Oder sind Sie Nichtraucher, wie Ihr
Herr Bruder ?"

„Bewahre ! Ich rauche wenig, aber gern. Ich bin über¬
haupt mit allen Schandtaten geplagt. Denken Sie , ich bin
gestern in Berlin angekommen, konnte meinen Bruder nicht
erreichen und bin kurzerhand auf den Rennplatz hinaus.
Sie werden sagen . . . leichtsinniger Junge , aber ich wollte
einmal ein paar Stunden Freiheit noch genießen."

„Die können Sie weiter genießen. Im Übrigen, das
trifft sich gut. . . ich gehe auch furchtbar gern auf die
Rennplätze."

„Wetten Ste auch?"

„Freilich! Aber ganz niedrig, denn ich treffe immer den
Falschen, und wenn ich mal den Sieger habe, dann habe ich
bestimmt eine falsche Nummer am Toto verlangt . Haben
Sie gestern gewonnen?"

„Ich hatte Uschi! 237 : 10!"
„Glückspilz!"
„Bin ich! Jawohl , so ein Glück! Mein Geld war

sowieso ein bißchen klamm! Und ich muß doch heute meinen
Einstand geben."

„Einstand ?"
„Natürlich, wenn man in eine neue Firma eintritt,

dann gibt man seinen Einstand."
„Neue Firma !" Der Regierungsrat lachte Tränen.

„Glänzend! Neue Firma ! Also gut, ich bin kein Spielver¬
derber . . . die Arbeit wird gemacht . . . und wir trinken
unseren Einstand ! Ohv . . . junger Freund , wir haben
eine prima Kantine ! Denken Sie mal, das neue St . Mar¬
tins -Bier , das in Fürstenberg im Badischen gebraut wird.
Ich habe dafür gesorgt, daß es eingeführt wurde. KennenSie das St . Martinsbräu ?"

Noch nicht die Ehre gehabt!"
„Sie sollens kennen lernen ! Ich will Ihnen was jagen,

lieber Zumpe . Ich bin 'n gemütlicher Hase! Ich bin ein
Arbeiter, das wird Ihnen jeder im Ministerium sagen,
aber ich bin auch 'n alter Jungges-fje, na und . . . dem ist
es doch nicht zu verübeln von wegen einem guten Tropfen ."

„Bewahre , Herr Regierungsrat ! Aber wie kriegen wir
das Vier her?"

„Augenblick, junger Freund ! Passen Sie auf, wie wir
das machen!"

Er ergriff den Hörer, wühlte und rief in den Apparat:
„Exner da? . . . gut . . . Exner, bringen Sie mir sofort
die Akten von dem Fürstenberg -Konzeru. Wieviel? . . .
Augenblick!"

Er wandte sich Zumpe zu.

„Wieviel?"
„Ein Dutzend! Und was zu Pickern mit, Herr Regie¬

rungsrat ?"
Brettschneiders Gesicht erstrahlte.
Ein Dutzend! Und . . . im Vertrauen , v:xner . . .

holen Sie auch mal die Akten Killing . . . Sie wissen schon!
. . . Was es kosten kann?

„Preis ist Nebensache!" sagte Zumpe großartig.
„Preis ist Nebensache!"
Schmunzelnd legte Brettschneider den Hörer auf. Rieb

sich die Hände.
„Sie sind mir heute wie ein rettender Engel, lieber

Zumpe."
„Für 'n Engel habe ich eigentlich nicht die richtige

Figur !"
„Stimmt ! Ich muß Ihnen nämlich im Vertrauen ver¬

raten , ich . . . bin nämlich immer sehr knapp mit demGelde."
„Von wegen Rennplatz!"
„Bewahre ! Aber . . . ich wohne bei meiner Schwester!"
„Auch unverheiratet ?"
„Und wie unverheiratet ! Ich komm' nich' los von ihr

und sie hat mich mehr in der Gewalt, wie eine Frau sonst
ihren Mann . Sie weiß jeden Pfennig , den ich verdiene und
drangsaliert mich. Ich soll sparen, sparen, soll wenig essen,
vegetarisch, jetzt wollte sie mich sogar zur Rohkost über¬
reden. Brrr . . . Rohkost!"

Da kam schon Exner.
Würdevoll mit einer großen Mappe unter dem Armtrat er ein.
Als er Zumpe sah, machte er ein böses Gesicht.
„Na, alter Herr !" lachte Zumpe, „warum gucken Sie

mich so vorwurfsvoll an ?" (Fortsetzung folgt.)
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die Diäten von 288 Mark auf 260 Mark monatlich herab¬
gesetzt werden. Der Entfernungszuschlag für diejenigen
Mitglieder, die vom Tagungsort mehr als 20 Km. entfernt
wohnen, wird von 72 auf 70 Mark ermäßigt . Das Gesetz
soll am 1. Januar 1932 in Kraft treten.

Zum Schloßbrand. Bon der Vauabteilung des Finanz¬
ministeriums wird in einer amtlichen Erlärrmg dem Ge¬
rede ein Ende gemacht, als ob durch behördlich angeordnete
Rücksicht auf wertvolle Stuckdecken die rechtzeitige Bekämp¬
fung des Brands versäumt worden sei. In selbstverständ¬
licher, durchaus selbständiger Entscheidung hat vielmehr die
Brandleitung sofort die betreffende Decke aufbrechen lassen,
als der Brandherd gefunden war . Der sofort sich entwik-
kelnde furchtbare Qualm, der alsbald so viele Feuerwehr¬
leute dienstunfähig machte, erschwerte aber die Bekämpfung
des Feuers ungemein. Irgendwelche Rücksichten auf Samm¬
lungen ufrv. kamen angesichts der Gefahr als Hemmung
nicht in Frage . Für die staatlichen Sammlungen waren erst
in jüngster Zeit von der staatlichen Bauverwaltung feuer¬
sichere Decken mit hohen Kosten eingezogen worden.

Das Helch macht auf kosten der Stadt ein gutes Geschäft.
Die Stadt Stuttgart hat im Lauf dieses Jahrs vom Reich
das Dienstgsbäude des Finanzamts Stuttgart -Stadt , in dem
früher das Bezirkskommando Stuttgart lag iKasernenstr. 25)
um 319 000 Mark für die danebenliegende Berufsfeuerwehr
(Kafernenstraße 25 und 27), die in ihren Räumen beschränkt
war , erworben. Wie aus der dem Reichstag und dem Reichs¬
rat zugegangenen Begründung hervorgebt, hat das Reich ein
gutes Geschäft gemacht, da sich die Stadtgemeinde in ihrer
Zwangslage bereit erklärt hatte, den schon im Jahr 1927
verlangten Kaufpreis von 319 800 Mark zu zahlen, während
der jetzige Wert nur 240 000 Mark beträgt.

Anskellungsprüsung. Auf Grund der im November und
Dezember d. I . abgelegten Anstellungsprüfung ist 11 Lehrer¬
innen die Befähigung für die Anstellung an württembergi-
schen Frauenarbeitsschulen zuerkannt worden.

Neuer Militärkarjs für Eisenbahnen. Ab 1. Januar wird
der Fahrvreis für Unteroffiziere und Mannschaften von 1.5
auf 1,7 Pf. je Kilometer erhöht.

Göppingen, 27. Dez. Grotzfeuer auf dem Aams-
berg.  Am Christfest vormittag 11)4 Uhr brach infolge von
Kurzschluß in dem mit etwa 100 Milch- und Zugtieren
besetzten Stall des etwa 600 Jahre alten Gräfl . Rech-
bergschen Schloßguts Ramsberg,  das hoch oben auf der
Alb weithin die Gegend beherrscht, Feuer aus , das die
Stallungen und die Scheuer mit sämtlichen Futtervorräten
in Schutt und Asche legte. Um ein Uebergreifen des Brands
auf das Schloß zu verhindern, mußten die wacker arbeiten¬
den Feuerwehren von Donzdorf und Reichenbach ein da¬
zwischenliegendes Schweizerhaus niederreißen. Auch die
Geislinger Motorspritze war erschienen, konnte aber wegen
Wassermangels wenig ausrichten. - Der ganze Viehstand
konnte bis auf ein Schwein gerettet werden. Der Schaden
ist groß, aber durch Versicherung gedeckt.

Saulgau . 27. Dez. Abtreibungen.  Die Meldung
der Südd . Arbeiterztg. über eine Untersuchung wegen Ab¬
treibungen ist stark übertrieben. Es handelt sich nicht um
100, sondern kaum 50 Fälle , und nicht 20, sondern 4 Frauen
befinden sich in Hast.

Gmünd, 27. Dez. Erfolge im Auslano.  Bei der
derzeitigen internationalen Kunstausstellung im „Palazzo
Delta Permanente " in Mailand (Italien ) ist der bekannte
Schwab. Gmünder Kunstgoldschmied Fritz Möhler  mit 16
meist größeren Metallschöpfungen vertreten , die starke Be¬
achtung finden.

Hirschau OA. Rottenburg , 27. Dez. Durch explo¬
dierenden Schweißapparat getötet.  Der 30 I.
alte Schmiedmeister Ulrich Endreß  wollte in seiner Werk¬
stätte einen eingefrorenen Schweihapparat auftauen . Dabei
entstand eine Explosion, durch die Endreß getötet wurde.

Oberndorf, 27. Dez. Die Stadt kauft das Hilfs¬
krankenhaus.  Der Gemeinderat beschloß, das Hilfs¬
krankenhaus der Fa . Mauserwerke AG. um 150 000 Mark
zu kaufen. Der Gemeinderat brachte dieses Opfer, um die
Firma am hiesigen Platz zu halten.

Ulm. 27. Dez. Wegen Amtsunterschlagung
hatte sich der Gemeindepfleger Anton Rauner  von Hütten,
OA. Münsingen, zu verantworten . Er ist verheiratet und hat
sieben Kinder. Nach der Anklageschrift wird Rauner beschul¬
digt, im Jahr 1930/31 amtliche Gelder (über 2800 Mk.), die
ihm als Gemeindepfleger anvertraut waren , unterschlagen
und für eigene Zwecke verwendet zu haben. Das Geld ist
schon teilweise ersetzt, der Rest folgt nach. Das Urteil lautete
auf 1 Jahr 2 Monate Gefängnis . Die Untersuchungshaft
wird angerechnet.

Von der bayer. Grenze. 27. Dez. Sechs Monate
Gefängnis für einen rücksichtslosen Motor¬
radler.  Der Motorradfahrer Ehr. Gäßler , der am 24.
Oktober mit seinem Motorrad den Gymnasiasten Auktor von
Dillingen überfahren und so schwer verletzt Hatte, daß er
noch am Abend an den Folgen eines Schädelbruchs starb,
wurde wegen fahrlässiger Tötung und Uebertretung der
Kraftsahrzeugordnung zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt , außerdem noch zur Tragung der Kosten.

Der Schlotzbrand
Stuttgart . 27. Dezember.

Wiederaufflammen des Brands
Entgegen allen Erwartungen kam das Feuer über die

Weihnachtsfeiertage noch einmal auf. Zn der Nacht auf
Samstag stieg am südöstlichen Teil des Ostflügels, direkt
neben dem Reitaufgang verdächtiger Rauch auf, der in kur¬
zer Zeit das ganze Schloß einhüllts und die Löschmannschaf¬
ten erneut ganz in Anspruch nahm. Der Brandherd saß in
den unteren Stockwerken und war für die Löschmannschaf¬
ten unzugänglich, da nur mit äußerster Vorsicht an die
Brandruine herangeganaen werden kann . Aus 6 Strahl¬
rohren wurde ununterbrochen Wasser in den lodernden
Trümmerhaufen geworfen, ohne daß es gelungen wäre, bis
zum Samstag nachmittag das Feuer zu ersticken. Eine mit¬
telbare Gefahr für den Südflügel besteht zwar nicht. Bei
der heimtückischen Art des Feuers kann aber jegliche Ge¬
fahr erst dann als völlig beseitigt gelten, wenn sämtliche
Brandherde gänzlich erstickt sind. Zm übrigen bietet die
Brandstätte einen phantastisch schaurigen Anblick. Aus
allen Ritzen kommt das Wasser heraus Zm Mittelbau
schießt es einem Skurzbach gleich in den Hof. Durch das
Tauwetter ist die Einsturzgefahr jetzt recht groß geworden.

Branddireektor Müller  führt zur Zeit nicht mehr die

Montag, de« 28. Dezember 1931.
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Sitte erneuern 8iv Idr Ldonnement reodtrvltlg.
Aufsicht an der Brandstätte , da er infolge der übermensch¬
lich großen Anforderungen , die in den ersten Brandtagen
an ihn gestellt wurden, über Weihnachten sehr schwer er¬
krankt ist. Daß Branddirektor Müller bei Bekämpfung
des Riesenfeuers vollkommen richtig gehandelt hat, ist jetzt
übrigens auch einmütig von der Polizeiabteilung des Ge¬
meinderats anerkannt worden.

Beisetzung der verunglückten Feuerwehrleute
Zimmermeister Paul Wehel  und Bautechniker Willi

Ade,  die bei dem Einsturzunglück als Feuerwehrleute ihr
Leben lassen mußten, wurden am Nachmittag des ersten
Weihnachtsfeiertags auf dem Friedhof in Zuffenhau-
sen gemeinsam beerdigt. An der Trauerfeier beteiligten
sich nicht nur die Weckerlinie von Zuffenhausen, sondern
m starker Vertretung auch die Stuttgarter Berufsfeuer¬
wehr nebst zahlreichen Abordnungen auswärtiger Feuer¬
wehren. Es mögen 300—400 Feuerwehrleute gewesen sein,
die ihren wackeren Kameraden die letzte Ehre erwiesen.
Eine große Menschenmenge befand sich im Friedhof und
umstand die Trauerhäuser , von denen aus unter Begleitung
des Musikvereins von Zuffenhausen sowie zweier Gesang¬
vereine, der Chorvereinigung und der Sängerlust , die Lei¬
chen in feierlichem Zug zum Friedhof gebracht wurden, der
schön geschmückt war Feuerwehrleute trugen die Särge.
Stadtpfarrer Völter  sprach die Gebete und Stadtpfarrer
Schenkel  hielt die ergreifende Trauerrede . Nachdem die
Särge der Erde übergeben waren, folgten zahlreiche Kranz¬
niederlegungen, u. a. durch Oberbürgermeister Dr . Lau¬
te  n s chl a g e r und an Stelle des erkrankten Branddirek¬
tors Müller durch Baurat Bender.  Am Sonntag nach¬
mittag folgte dann noch, ebenfalls in feierlicher und wür¬
diger Weise die Beisetzung des Obsrfeuerwehrmannes Wil¬
helm Uebele  auf dem Steigfriedhof in Cannstatt.

Dienstbefehl - es Branddirektors
Branddirektor Müller  richtete an die Stuttgarter

Berufsfeuerwehr folgenden Dienstbefehl: Meinen tapferen
Feuerwehrleuten und den bewährten Führern danke ich
herzlich für die treue und opferwillige Mitarbeit bei Be¬
kämpfung des schwersten Brandes , den die Stuttgarter
Feuerwehr bis jetzt erlebt hat. Die außerordentlich schweren
Verluste, die wir erlitten haben, betrauern wir aufs tiefste,
doch werden sie unseren Mut und Opfersinn nicht beugen.
Den vom Unglück betroffenen Familien wendet sich unser
herzlichstes Beileid zu. Wir wissen, daß die Stadt alles
tun wird, um ihre Not zu lindern.

Aus aller Welt
Das Schulgeld in Preußen . Der Durchschnittskostensatz für

je einen Schüler an den öffentlichen höheren Schulen in
Preußen wurde für das Schuljahr 1932 wieder wie im Vor¬
jahr amtlich auf 720 Mark berechnet. Das Höchstschulgeld
wurde demgemäß wieder auf 240 Mark für einen Schüler
festgesetzt. Die Eingabe des Reichselternvereins um Schul-
geldermähiguna entsprechend den Gehalts- und Lohn¬
kürzungen ab 1. Januar wird also nicht berücksichtigt.

Vom Sklarek-Prozeh. Im weiteren Verlauf des Sklarek-
Prozesses wurde noch einmal Stadtschulrat Nydahl  als
Zeuge vernommen. Zu den Kleiderläusen bei der Firma
Sklarek erklärte er, daß die Kleidungsstückeim Wert von
500 bis 600 Mark , die er von den Sklareks bezogen habe,
durch seinen Freund Würz  gezahlt worden seien. Rechts¬
anwalt Joachim machte aber darauf aufmerksam, daß Direk¬
tor Würz ehrenwörtlich erklärt hat, nur 340 Mark bezahlt
zu haben. Eine Ladung Würz' wurde vom Gericht abgelehnt,
da, wie der Vorsitzende erklärte, das Gericht kein Interesse
daran habe, Nydahl vor einem falschen Eid zu
schützen:  das müsse er mit seinem Gewissen abmachen.
Der Vorsitzende machte dann Nydahl darauf aufmerksam,
daß er jedes Wort auf die Waagschale legen müsse und sich
noch einmal genau überlegen solle, was er beeide. Nachdem
Nydcchl erklärt hatte: „Ich hake nichts zu überlegen", wurde
ihm der Eid abgenommen.

Wieder ein Siedlungsskandal . Auch die Stadt Münster
in Westfalen war so unvorsichtig, sich mit Bürgschaften usw.
für Siedlungen und Siedlungsgesellschaften tiefer einzu¬
lassen. So hat sie bei der Gesellschaft Deutsches Heim einige
Millionen verloren, und dieser Tage wurde ein neuer
Bauskandal entdeckt, indem weit über eine Million Mark
für Siedlungsneubauten verrechnet wurden , ohne daß da¬
für Werte geschaffen worden sind. Die Stadt hatte für die
Gesellschaft eine Bürgschaft von 900 000 Mark übernommen,
muß nun aber darüber hinaus eine Nachbürgschaft von
250 000 Mark übernehmen.

Philadelphia in Schwierigkeiten. Wie dem Pariser New
York Herald aus Philadelphia berichtet wird, hat der Bur-
germeifter mitgeteilt, daß 2600 städtische und Provinzial¬
beamte ihre Gehälter nicht erhalten konnten und den Dienst
verlassen haben. Die Schwierigkeit fei dadurch entstanden,
daß die Verhandlungen des Stadtrats mit den Banken über
die Gewährung einer Anleihe von 3)4 Millionen Dollar ge¬
scheitert seien.

*

Dänische Brückenpläne. Der dänische Berkehrsminister
Friis -Skotte legte dem Reichstag einen Gesetzentwurf über
den Vau von drei Wege- und Eisenbahnbrücken vor, dessen
wesentlichster Bestandteil von hervorragender Bedeutung für
den Verkehr zwischen Dänemark und Deutschland ist. Geplant
sind eine Klappbrücke über den Masnedsund (200 Mir.
Länge), eine Hochbrücke über den Stör ström  zwischen

Masnedö und Orehoved (beide Brücken auf der Streck»
Kopenhagen — Gjedser) und eine Klappbrücke über den

.Oddesund  in Jütland (am Limsjord) mit einer Länge
von etwa 530 Meter . Die Storströmbrllcke soll etwa 3300
Meter lang und damit wahrscheinlich die längste Brück «'
Europas  werden . Sie wird fast dreimal so lang wie die
zurzeit im Bau befindliche Brücke über den Kleinen Belt,
deren Länge 1175 Meter betragen soll. Die Kosten für beide
Brücken über den Masnedsunü und über den Storström
werden zusammen auf 33.6 Millionen Kronen veranschlagt,
für die Brücke über den Oddesund auf 7,5 Millionen Kronen.
(100 Kronen — 80 Mark .) Es sollen Mittel vom Staat und
von den Aemtern, teils durch eine Benzinabgabe, aufgebracht
werden.

Eine 650 Meier lange Euphraibrücke. Die Vermessung
der Strecke für die Eisenbahnlinie von Haifa nach Bagdad
durch die arabische Wüste ist beendet. Die Bahn wird durch
sieben Tunnel und über zehn Brücken in Palästina laufen.
Außerdem muß bei Hit in Mesopotamien eine 650 Meter
lange Eisenbahnbrücke über den Euphrat gebaut werden.
Der Bau der Rohrleitung nach Haifa für das Mossul-
petroleum, zu deren Sicherung die Bahn dienen soll, wird,
wie die Jrak -Petroleum -Co. der Regierung des Irak mit¬
teilt, im März in Angriff genommen werden. Es wurde

sdafür ein Betrag von 3,5 Millionen Pfund bereitgestellt.

Die kälteste Stavt der Erde
Der älteste Ort der Welt inWerchojanskin  Sibirien,

dort ist die tiefste beobachtete Temperatur minus 70 Grad
gewesen. Man hat hier auch ein mittleres Minimum der tief¬
sten Temperaturen innerhalb von 33 Jahren berechnet. Es
betrug minus 63 Grad .Werchojansk liegt allerdings beson¬
ders ungünstig, nämlich in einem Flußtal , in dem sehr wenig
Luftbewegung herrscht: dadurch entstehen sogenannte „Kalt-
luftseen", die durch Ausstrahlung immer kälter werden. So
ist z. B., wie die „Koralle^ berichtet, schon in einem 900
Meter über Werchojansk gelegenen Bergwerk die mittlere
Temperatur im Winter 17,5 Grad höher. Trotzdem sind die
Angaben über Werchojansk nicht von so großem praktischem
Interesse, denn es ist nur ein Ort mit 500 Einwohnern.

Hingegen gibt es auch eine richtige Stadt , in der fast Ähnliche
Kältegrade herrschen. Es ist Jakusk mit etwa 11 000 Ein¬
wohnern, der Verkehrsmittelpunkt Nordostsibiriens. Hier war
die tiefste Temperatur minus 64 Grad und das mittler«
Minimum minus 58 Grad . Aber auch noch in weiten Flächen
Sibiriens zwischen 86 und 171 Grad östlicher Länge und 60
bis 71 Grad nördlicher Breite beträgt das mittlere Minimum
nur minus 50 bis minus 63 Gradl Daß in diesen Gegenden
überhaupt Menschen leben können, ist ein erstaunlicher Be¬
weis für die Anpassungsfähigkeit, deren unser Körper fähig
ist. Ist doch die Temperatur der Stratosphäre wesentlich
höher als in den erwähnten Städten!

Handel nnd verletze
^ Die Preise für photographischeArtikel (Platten , Filme, Paprr »v«
Filter usw.) sind um 10 o. H. gesenkt worden.

Bausparkasse Wüstenrol verboten. Nach dem Reichsgesetz vom
6 Juni 1931 haben Bausparkassen, die unter der neuen Rsichs-
aufsicht ihren Betrieb sortführen wollen, im Lauf des Monats
Oktober 1931 einen diesbezüglichen Antrag beim Reichsaufsichtsamt
unter Einreichung sämtlicher Geschäftsgrundlagen zu stellen. Die
Neue Bausparkasse Georg Kropp in Wüstenrot
ist dieser Verpflichtung bisher nicht nachgekommen, weshalb das
Reichsaufsichtsamt vor einigen Tagen die Fortführung des Be¬
triebs verboten hat. Die Folge ist, daß diese Bausparkasse bis auf
weiteres keine Sparverträge mehr abschließen darf.

Schiedsspruch für die Schuhindustrie. Der Sonderschlichter setzt«
den Ecklohn in der Schuhindustrie ab 1. Januar auf 76,8 Reichs¬
pfennige fest. Diese Regelung ist erstmalig zum 30. April 1932kündbar.

Zahlungseinstellungen. Fabrik für Konfektion gewebter Gummi¬
waren Gebr . Grund,  Berlin . Gegründet 1874. — Schuhfabrik
H. Iakobowski,  Berlin -Britz. Schulden 360 000 Mark.

Heilbronn, 23. Dez Schlachtvishmarkt.  Zufuhr : 2 Bul¬
len, 65 Jungrinder , 5 Kühe, 133 Kälber, 224 Schweine. Preise : >
Bullen 1. 23—25, 2. 20—22, Jungrinder 1. 32—34, 2. 27—29,
Kühe 1. 20—23. 2. 15—18, Kälber 1. 40—42, 2. 35—37, Schweine
I . 46—48, 2. 41—43 Marktverlauf : Großvieh und Schweine
mäßig belebt, Kälber lebhaft.

Vereinigte Trikotfabriken AG. (R. vollmoeller). Vaihingen-Z. i
Die ao. GB. der Gesellschaft beschloß die Einziehung von 500 000
Mark eigener Aktien von 2,5 auf 2 Millionen. Bei den heutigen
Verhältnissen und der augenblicklichenGeschäftslage genügt auch
ein niedrigeres Aktienkapital. Ob Verluste im laufenden Jchr ein-
treten werden, läßt sich noch nicht sagen, bei Beurteilung der
augenblicklichen Lage muß aber damit gerechnet werden.

Das Weingeschäftbewegte sich in den Tagen vor Weihnachten
in sehr ruhigen Bahnen : nicht einmal sehr mäßige Preisangebote
wirkten geschäftsanregend. Die Umsätze in Württemberg
umfaßten nur kleinere Posten. Für !931 er Rot- und Weißweine
wurden 125—200 Mk. für den Eimer (3 Hl.) bezahlt, in Baden
32—65 Mk. am Kaiserstuhl und 40—75 Mk. im Markgräflerland
je Ohm (150 Liter), in Franken 26—40 Mk je 100 Liter und
in der Rheinpfalz an der Ober- und Unterhardt 200—360 Mk.,
an der Mittelhardt 400—550 Mk. für 1000 Liter Weißwein bezahlt.

Sendefolge des Stuttgarter Rundfunk AG.
Montag , 28. Dezember:

Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht , »» 10.00:
Konzert . 11.00—II .IS: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht . 12.0S: Funk« » -
bungskonzert . 12.85: Konzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen. 18.00: Konzert.
18.30: Nachrichten, Programmändernngen , Wetterbericht , Konzert . 14.80:
Spanischer Sprachunterricht fitr Anfänger . 15.00: Engl . Sprachunterricht
ftir Anfänger . 15.80: Alien . 10.00: Bricsmarkenstunde . 10.80: Blumen-
stunde. 17.05: Konzert . 18.80: Zeitangabe , Landwlrtschaftsnachcichten . 18.40-
Vortrag : „ Jahreswende im innerasiatischen Hochgebirge". 19.05: Englischer
Sprachunterricht . 19.80: Zeitangabe , Wetterbericht . 19.35: Musikal . Grund¬
begriffe. 20.05: Konzert . 21.45: Kurze Prosa von Robert Musil . 22.30:
Programmänderungen . Wetterbericht , Nachrichten. 22.85: Soziale Begeg¬
nungen : Kellner und Gast (Paul Laven ). 28,00—28.25: Echachfunk.

Dienstag , 29. Dezemberr
8.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . 10.00:

Konzert . 11.00—II .15: Nachrichten, Schneebericht. 12.00: Wetterbericht : lL.OS:
Funkwerbungskonzert . 12.35: Schallplattenkonzert . 18.80: Nachrichten, Pro-
grammänderungen , Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 14.80—15.00: Engl.
Sprachunterricht fitr Fortgeschrittene . 10.80: Frauenstunde . 17.05: Konzert.
18.80: Zeitangabe . 18.40: Vortrag : „ Die Stile unserer Zeit". 19.05: Vor¬
trag : Wer hat Anspruch auf die Bewilligung des Armenrechts im Prozeß!
10.30: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 19.45: Konzert.
20.80: Im Fluge um die Welt : „ Kaffeesackund guckerhut" (Brasilien ). 21.15:
Kollegium mustcum : Sähne Ioh . Seb . Bachs. 22.20: Programinänderungen,
Wetterbericht , Nachrichten. 22.40—23.80: Tanzmusik.

bü z kn ^ potdvlcao gnck Drogerien.
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